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Abänderung von Danziger Irdnungsbeſtimmungen. 


Aus Danzig meldet das „Deutſche Nachrichten⸗ 
Bureau“: 

Die Danziger Regierung bat auf Grund des 
Ermächtigungsgeſetzes vom Juni 1988 eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung beſchloſſen, die am Sonnabend, dem 18. Juli, 
im Geſetzblatt veröffentlicht wurden. Es handelt ſich um 
Abänderungen der Danziger Rechtsverordnung vom 
30.6, 1933 betreffend Maßnahmen zur Erhöhung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung. Die Anderungen dieſer 
Verordnung waren notwendig, weil ſich angeſichts des 
ſtrupelloſen Treibens der Oppoſitionsparteien die bisheri⸗ 
gen Beſtimmungen nicht als voll ausreichend erwieſen 
haben. Die neuen Beſtimmungen beſagen u. a. folgendes: 

Durch eine Abänderung des Vereins rechtes iſt 
beſtimmt worden, daß Vereine auch daun der Auflöſung 
verfallen, wenn Mitglieder des Vorſtandes oder ſonſtige 
Mitglieder des Vereins mit Wiſſen des Vorſtandes Nach⸗ 
richten verbreiten, die geeignet ſind, die Staats⸗ 
intereſſen zu gefährden. Dieſe Beſtimmung be⸗ 
zieht ſich nicht nur auf die Veröffentlichung derartiger Nach⸗ 
richten, ſondern auch auf ihre Weiterleitung an 
volitiſche Stellen. 

Durch eine Anderung des 8 128 des Laudesverwaltungs⸗ 
geſetzes wird beſtimmt, daß voliseiliche Berſügun⸗ 
gen politiſcher Art nicht mehr der gericht⸗ 

en Nachprüfung unterliegen. Dieſe Beſtimmung 
bezieht ſich auf polizeiliche Verfügungen betreffend Ber 
0 3 e . Preſſereche, Waffenbeſitt und 
Weiterhin wird die zuläſſige Höchſtdauer bei der Ber: 
hängung der Schutzhaft von drei Wochen auf drei 
Monate verlängert. Ferner wird eine frühere Be⸗ 
ſtimmung wieder eingeführt, wonach Abgeordnete nicht ver⸗ 
antwortliche Schriftleiter ſein dürfen, widrigenfalls die be⸗ 
treffende Zeitung dem Verbot verfällt. 

Gleichzeitig mit dieſen Beſtimmungen hat die Danziger 
Regierung auf dem Berorbuungswege ein Schücht⸗Ver⸗ 
bot erlaſſen. 
® Die neuen wichtigen Verordnungen, durch welche eine 

rhöhung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in 
Danzig gewährleiſet werden fol, ſind am ſpäten Nach 
mittag des Sonnabend im Geſetzblatt der Freien Stadt 
Danzig erichienen. In Ergänzung der oben erwähnten amt⸗ 
Meldung entnehmen wir dem Geſetzblatt die neue 
Formulierung des 8 128 des Landes verwaltungsgeſetzes 
wonach polizeiliche Verfügung politiſcher Art 
nicht mehr der Nachprüfung unterliegen. Der 

agraph hat folgenden Wortlaut: 

„An Stelle der Beſchwerde findet in denjenigen Fällen 

$ 127, die nicht vein politiſcher Art find, die Klage ſtatt, 
und zwar: 

gegen die Verfügung der Ortspolizeibehörden auf dem 
Lande oder einer zu einem Landkreiſe gehörigen Stadt 
bei dem Kreisausſchuß, 

gegen die Verfügungen des Poligeipräſidenten in 
Danzig oder der Landräte bei dem Landgericht (Ver⸗ 
waltungs bammern). 


gefochtene Beſcheid den Kläger in feinen Rech 
Eiiträcherde weil 
dann 


würden. 

1 Als Fälle rein politiſcher Art gelten polizeiliche Ver⸗ 

luaungen in Angelegenheiten des Vereins⸗ und Berſamm⸗ 

ungsrechts, des Rechts zum Beſitze und zur Führung von 
ſen, des Preſſerechts und in Schutzhaft⸗Angelegenheiten. 

weitere Sachbereiche als ſolche rein politi⸗ 


* 


Greiſers Dank für die Anteilnahme 
5 am Schickſal Danzigs. 
Ag er Danziger Seite wird mitgeteilt: 
en San Rede vor dem Völkerbundrat am 4. Juli 
En en: W 8 nicht nur = 
eich, ſondern au er ganzen Welt 
viel Beweiſe freudiger Zuſtimmung und ee Wi⸗ 


ſind 


8 und d 


derhalls zugegangen, daß es dem Präſidenten nicht möglich 
iſt, auf die vielen an ihn gerichteten Telegramme und 
Schreiben einzeln zu antworten. Er dankt daher auf die⸗ 
ſem Wege herzlich allen, die in dieſen Tagen durch ihre Zu⸗ 
ſtimmung und Treuekundgebungen ihre Anteilnahme 
an dem Schickſal Danzigs zum Ausdruck gebracht 
haben.“ 


Die neuer Waffenbeftimmungen in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die in Danzig bisher gültigen Verordnungen über den 
Beſitz und das Tragen von Waffen ſind durch 
eine neue Rechtsverordnung abgelöſt worden, die bereits 
durch Verkündung im Geſetzblatt am 18. Juli in Kraft ge⸗ 
ſetzt wurde. 

Weſentlich iſt darin der 8 15, der beſtimmt, daß Waffen⸗ 
(Munitions⸗) Exwerbsſcheine, W. affenſcheine oder 
Waffenbeſitzſcheine nur an Perſonen ausgeſtellt werden 
dürfen, gegen deren Zuverläſſigkeit keine Be⸗ 
denken beſtehen, Waffenſcheine außerdem nur bei 
Nachweis eines Bedürfniſſes. Die Ausſtellung 
hat insbeſondere zu unterbleiben außer an Jugendliche, 
Entmündigte, geiſtig Minderwertige, Zigeuner und unter 
Polizeiauſſicht ſtehende Perſonen, ſolche Perſonen, die wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnungen zur Er⸗ 
höhung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, gegen be⸗ 
ſtimmte Paragraphen des Strafgeſetzbuches, des Vereins⸗ 
geſetzes zu einer Freiheitsſtrafe von mehr als zwei Wochen 
rechtskräftig verurteilt worden ſind, wenn ſeit der Ver⸗ 
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büßung, der Verjährung, oder dem Erlaſſe der Strafe noch 
nicht fünf Jahre verfloſſen ſind. 

Den gleichen Perſonen darf auch nicht die Genehmigung 
zum gewerbsmäßigen Handel mit Schußwaffen oder Muni⸗ 
tion erteilt werden. Als Schußwaffen gelten Waffen, bei 
denen ein Geſchoß oder eine Schrotladung mittels 
Entwicklung von Exploſivgaſen oder Druckluft durch 
einen Lauf getrieben wird. 

Als Munition gilt auch Schießpulver jeder Art. Bei 
der Definierung des Begriffs Hieb⸗ und Stoßwaffen wird 
beſtimmt, daß Gegenſtände, die zur Ausrüſtung einer 
Organiſation gehören, die die Erlaubnis 
zum Uniformtragen beſitzen, nicht als ſolche 
gelten. Die Herſtellung oder Inſtandſetzung von Schuß⸗ 
waffen oder Munition bedarf, wenn ſie gewerbsmäßig aus⸗ 
geübt wird, der Genehmigung, ebenſo der Handel damit. 

Gegen Entſcheidungen des Polizeipräſidenten oder der 
Landräte kann binnen zweier Wochen Beſchwerde beim 
Senat eingelegt werden. 

Mitglieder politiſcher Organiſationen 
dürfen, ſofern ſie ganz oder teilweiſe die Sonderkleidung 
ihrer Organiſation tragen, eine Schu ß⸗, Hieb⸗ oder 
Stichwaffe nicht mit ſich führen, auch wenn ſie 


im Beſitz eines Waffen⸗ oder Jahres⸗Jagdoͤſcheines find 


(welcher während ſeiner Gültigkeit zur Führung von Jagd⸗ 
und Fauſtfeuerwaffen und der dazu gehörigen Munition 
berechtigt), es ſei denn, daß die Erlaubnis in begründeten 
Ansnahmefällen beſonders erteilt iſt. 

Zuwiderhandlungen gegen die einzelnen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen werden mit ſchweren Freiheitsſtrafen bedroht. 
So wird mit Gefängnis nicht unter ſechs Mo⸗ 
naten beſtraft, wer eine Schuß⸗, Hieb⸗ oder Stoßwaffe 
unbefugt führt und eine Gewalttätigkeit mit ihr begeht 
oder androht. Daneben kann bis auf 3000 G. Gelditrafe 
erkannt werden. 


— — — 
Militär⸗Revolution in Spanien. 


Sieg der Aufſtändiſchen in Epaniſch⸗Maroklo. — Zweimal Regierungswechſel in Madrid. 


„Die Waffe gegen die Republi 1 erhoben!“ 


Nach einem unheimlich langen Schweigen im Fern⸗ 
ſprecher und Rundfunk hat die Spaniſche Regierung der 
Linksrepublikaner und Marxiſten, unter deren „Volks⸗ 
front“⸗Regiment Terror, Mord und Anarchie auf 
der Pyrenäen⸗Halbinſel immer mehr zunehmen, am 18. Juli 
durch das Radio folgende Erklärung an die ſpaniſche Be⸗ 
völkerung herausgegeben: 


„Ein neuer verbrecheriſcher Anſchlag auf die Republik 
iſt vereitelt worden. Die Regierung hat den Wunſch, ſich 
erſt dann an das Volk zu wenden, nachdem ſie genau in 
Erfahrung bringen konnte, was ſich zugetragen hat und 
nachdem ſie ſofortige und durchgreifende Abwehrmaßnahmen 
in Kraft ſetzen konnte. 

Ein Teil der ſpaniſchen Armee in Marokko 
hat die Waffe gegen die Republik erhoben, gegen das 
einene Land revoltiert und ſich damit eines ſchändlichen 
Aktes der Rebellion gegen die verfaſſungsmäßige, legitime 
Regierung ſchuldig gemacht. 

Die Regierung ſtellt feſt, daß die Rebellion auf be⸗ 
ſtimmte Städte in der Protektoratszone beſchränkt iſt und 
daß niemand, tatſächlich niemand, im Mutterlande ſich 
dieſem abſurden Vorhaben angeſchloſſen hat. Im Gegenteil 
haben die Spanier einmütig und mit tiefſtem Abſcheu gegen 
dieſes ſchmachvolle Unternehmen proteſtiert. Die Regie⸗ 
rung ſtellt mit Genugtuung feſt, daß einzelne helden⸗ 
wütige Zentren loyaler Truppen den Aufſtändiſchen in den 
Militärſtationen des Protektoratsgebietes Widerſtand leiſte⸗ 
ten und die Ehre ihrer Uniformen und das Anſehen der 
Armee ſowie wie Autorität der Republik verteidigten. 

Gegenwärtig find die Truppen der Land⸗, See⸗ und 
Luftſtreitmacht der Republik mit den erwähnten traurigen 
Ausnahmen ihrer Pflicht getren im Begriff, ſich gegen 
die Rebellen zu wenden und die wahnſinnige ſchmach⸗ 
volle Bewegung mit aller Energie zu unterdrücken. 

Die Regierung der Republik beherrſcht die Lage und 
erklärt, daß es nicht lange dauern wird, bis ſie der 
Offentlichkeit die „Wiederherſtellung normaler Zuſtände 
melden kann.“ — 

Soweit der für ihre eigene Lage höchſt optimiſtiſch ge⸗ 
färbte Bericht der Regierung über den Aufſtand und feine 
Erfolge. Wie wenig berechtigt dieſer Optimismus im 
Lager der Volksfront⸗Regierung erſcheint, mögen die fol⸗ 
genden Meldungen belegen: 


Die letzte Woche: 


Nur noch bis zum 25. Juli 


Annahme von Anmeldungen zu den 


Olympia ⸗Reiſen 


der „Deutſchen Rundſchau in Polen.“ 


der Auſſtand in Spaniſch⸗Marokko. 


Paris, 18. Juli. (United⸗Preß). 
Meldungen, die über einen Umweg aus Spanien und 
ſpaniſchem Gebiet in die Außenwelt gelangt ſind, ſprechen 
von einer Revolte in Spaniſch⸗Nordafrika. Unbeſtätigte 
Meldungen der Pariſer Preſſe wollen wiſſen, daß es in 
Cadix, Santander und im Gebiet von Ceuta, dem 
wichtigſten Hafen von Spaniſch⸗Nordafrika, zu Unruhen 


gekommen ſei. 
Gibraltar, 18. Juli. (JN S.) 

In der Hafenſtadt Melilla in Spaniſch⸗Marokko ging 
der Putſch von einem ſpaniſchen Regiment aus. Der Kom⸗ 
mandeur, Oberftlentnant Elitella, hat ſich mit ſeinen Trup⸗ 
pen in den Beſitz der Stadt geſetzt. Der Garniſonkomman⸗ 
8 von Melilla ſoll ſich dem Oberſtleutnant ergeben 

aben. 

Nach den letzten Meldungen greift der Militäraufſtand 
in Spaniſch⸗Marokko immer weiter um ſich und nimmt be⸗ 
drohliche Formen an. Viele kleinere Garniſonen ſollen ſich 
bereits in den Händen der Aufſtändiſchen be⸗ 
finden. Einige revolutionäre Verbände ſollen ſich im An⸗ 
marſch auf die Hafenſtadt Ceuta befinden, um ſich in 
deren Beſitz zu ſetzen. 

Weiteren Berichten zufolge iſt die Stadt Melilla 
von ſpaniſchen Regierungsfliegern bombardiert wor⸗ 
den. über Ceuta, wo bereits ähnliche Unruhen aus⸗ 


gebrochen ſind, ſollen gleichfalls Bomben abgeworfen wor⸗ 


den ſein. 
Ferner wird behauptet, daß mehrere Garniſonen Süd⸗ 
ſpaniens zu den Auſſtändiſchen übergegangen ſeien. 


Heftige Kämpfe. 


Meldungen aus Tanger ſprechen davon, daß etwa 
1250 Mann aufſtändiſche Truppen alle ſpaniſchen 
Militärpoſten in Spaniſch⸗Marokko beſetzt haben 
und noch heute nach dem Hauptquartier der ſpaniſchen 
Truppen in Ceuta vormarſchieren werden. Die Poli⸗ 
zei ſoll ſich überall den Aufſtändiſchen ergeben haben. 
Man rechnet mit ernften Unruhen in ſämtlichen ſpani⸗ 
ſchen Beſitzungen in Afrika. Es heißt, daß die Ara ber 
die marokkaniſche Nevolte unterſtützt haben. 


Der ſpaniſche Truppentransportdampfer „Tofino“ 
hat den Beſehl erhalten, Ceuta zu verlaſſen und 
Algeciras anzulaufen, um dort alle verfügbaren In⸗ 
fanterietenppen zur Verſtärkung nad Marokko an 
Bord zu nehmen. In den kleinen Stadtgemeinden Zone, 
Jemis und Angera ſollen äußerſt heftige Gefechte 
ſtattgefunden haben. Es ſcheint, daß ſich die Aufſtands⸗ 
bewegung mit Windeseile durch das ganze ſpaniſche Ges 
biet von Marokko verbreitet. 


Der Chef der ſpaniſchen Luftwaffe, General Nunez 
del Prado, der früher lange Zeit in Afrika ein Kom⸗ 
mando hatte, iſt zum Generalinſpekteur der ſpaniſchen 
Streitkräfte in Spaniſch⸗Marokko ernannt worden. Er hat 
ſich in der Nacht zum Sonnabend im Flugzeug von Madrid 


nach Melilla begeben. 


wird mit äußerfter Strenge gehandhabt. 


Unruhen in Barcelona, 

„United Preß“ erhielt am 18. Juli aus Prezignan an der 
franzöſiſchen Grenze ſolgende Meldung: 

In Barcelona, wo es ebenfalls in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend zu einem Putſch rechtsgerichteter Militärkreiſe ge⸗ 
kommen iſt, deuten die außerordentlich ſtrengen Zenſurmaß⸗ 
nahmen und die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
darauf hin, daß es ſich um eine Bewegung mit weiterreichen⸗ 
den politiſchen Zielen handelt. Die Nachrichtenſ ? er = e 
In den 
Zeitungen findet ſich nirgends ein Hinweis auf die revolu⸗ 
tionären Ereigniſſe. Schon beim überſchreiten der Grenze 
konnte feſtgeſtellt werden, daß überall doppelte Wachen auf⸗ 
geſtellt ſind. Nicht anders iſt es im Inneren, wo ſtark⸗ 
bewaffnete Poſten in den Straßen der Städte patrouillie ren. 
Gleichzeitig mit den ſtrengen Zenſurvorſchriften wurde das 
Kriegsrecht über ganz Spanien verhängt. 

Der Aufſtand in Barcelona ſcheint ebenſo wie der Putſch 
in Melilla das 


Signal zu einem Rechtsputſch 


geweſen zu ſein. Nach dem Bekanntwerden der blutigen 
Zwiſchenfälle in Marokko meuterten mehrere Garniſonen in 
Barcelona, und angeblich auch in anderen ſpaniſchen Städten. 
Einzelheiten waren jedoch nur über die Vorfälle in Barce⸗ 
lona zu erhalten, aus denen hervorgeht, daß die Re⸗ 
volte unterdrückt werden konnte und daß ein Soldat 
getötet und vier verwundet wurden. Verſchiedene Anzeichen 
laſſen jedoch erkennen, daß die Behörden Grund zu der An⸗ 
nahme haben, daß die Auſſtands bewegung im Begriff ift, auf 
andere Teile des Landes überzugreifen. Man ſpricht von 
einem großen Militärputſch, der von Seiten gewiſſer 
Rechtskreiſe — ob es fi) dabei um Faſziſten oder Mo⸗ 
narchiſten handel ſoll, ſteht nicht feſt — für den 25. Juli 
geplant geweſen ſei. Die Vorfälle in Melilla hätten jedoch 
dazu geführt, daß die Revolte ſchon fetzt zum Ausbruch 
gekommen ſei. Die Anhängerſchaft der Regierung und der 
Aufſtändiſchen ſoll ſich ſowohl bei der Polizei als auch in der 
Armee ungefähr die Waage halten. Doch betont man auf 
Seiten der Regierung, daß die raſche Unterdrückung des 
Aufſtandes in Barcelona ein Beweis dafür ſei, daß die 
regierungstreuen Verbände Herr der Lage ſeien. 


Nach weiteren Mitteilungen, die über Liſſabon und 
Paris gegeben wurden, ſcheint die Lage keineswegs fo 
ruhig zu ſein, wie die Spaniſche Regierung ſie hinſtellt. 
Auch in Quincanar del Rey bei Bareelona ſollen 
ſich Kämpfe abgeſpielt haben, bei denen angeblich mehrere 
Perſonen getötet und verwundet wurden. 
lona ſelbſt ſollen ſich die Zivilgarde und die ſogenannten 
revolutionären Stoßtrupps beſchoſſen haben. 


Die Truppen ſtehen überall, vor allem in den Gar⸗ 


niſonen an der Grenze, alarmbereit in den Kaſernen. 
Die Urlauber ſind unter die Waffen gerufen worden. Der 
Madrider Sender iſt eingeſtellt. 


Staatsſtreich erwartet! 


In einer Havas⸗Meldung aus Gibraltar heißt es, 
dab die Meuterei in Spaniſch⸗Marokko ſich auch auf die 
Hafenſtädte Cartagena, Ferrol und Oreuſe er 
ſtrecke. In Spanien ſelbſt ſei die Lage zwiſchen den ver⸗ 
ſpiedenen politiſchen 

Die Grenze zwiſchen Franzöſiſch⸗Marokko und Spaniſch⸗ 
Marokko ſei durch ſpaniſche Truppen geſperrt worden. 

Der Sonderberichterſtatter des „Paris Soir“ meldet. 
aus Perpignan, daß der militäriſche Aufſtand am Sonn⸗ 
abend gleichzeitig in Spaniſch⸗Marokko wie in Spanien 
ſelbſt habe ausbrechen ſollen. Bei Barcelona ſeien am 
Freitag abend Schüſſe zwiſchen der Zivilgarde und gegne⸗ 
riſchen Truppen gewechſelt worden. Aus London läßt ſich 
das Blatt melden, dort gehe das Gerücht um, daß für 
3 in Spanien ein Staatsſtreich verſucht werden 
wür 


Ein Sonderberichterſtatter des „Paris Soir“ meldet, 
daß der Katholikenführer Gil Robles am Freitag abend 
die franzöſiſche Grenze überſchritten und ſich 
nach Biarritz begeben habe. 

Der Staatspräſident hat aus Sicherheitsgründen 
das außerhalb von Madrid gelegene Schlo ß Prado auf 
Grund ber erſten Nachrichten über die Erhebung der Trup⸗ 
pen in Nordafrika am Freitag abend verlaſſen und im Prä⸗ 
ſidentenpalais in der Stadt Madrid Wohnung ge⸗ 
nommne. 


Zweimal RNegierungswechſel in Madrid. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Madrid: 

In den frühen Morgenſtunden des Sonntag wurde 
überraſchend bekaunt gegeben, daß der bisherige Miniſter⸗ 
präſident Caſaris Quiroga, der Innenminiſter und 
drei weitere Miniſter zurückgetreten ſeien. Der bisherige 
Landtagspräſident Martinez Barrio (Republikaniſche 
Union) übernahm die Bildung einer neuen Regierung. 

Son am Nachmittag des Sonntag traf aus Madrid eine 
weitere Meldung ein, daß Martinez Barrio auf die 
Übernahme der Regierung verzichtete. Den Poſten eines 
Miniſterpräſidenten ſoll Giral übernommen haben, der 
gleichzeitig das Amt des Marineminiſters verſehen wird. 
Die weiteren Amter wurden folgendermaßen beſetzt: 


Ascarate: Außenminiſterium g 
General Pocas: Innenminiſterium 
General Miajas: Kriegsminiſterium 
Ramos: Finanzminiſterium 

De Los Rios: Arbeitersminiſterium 
Garcon: Juſtizminiſterium 

Lara: Öffentliche Arbeiten 

Iluhi: Verkehrsminiſtertum 
Feted: Landwirtſchaftsminiſterium 
Buyalla: Handelsminiſterium 
Domingo: Kultusminiſterium 
Roman: Miniſter ohne Portefeuille. 

Fünf Miniſter des neuen Kabinetts gehören der 
Republikaniſchen Union an, vier der Republikaniſchen 
Linken, drei der National⸗Republikaniſchen Partei und ein 
Miniſter der Kataloniſchen Linken. Bemerkenswert iſt vor 
allem, daß General Pocas, der Kommandant der (links⸗ 
eee Zivilgarde zum Innenminiſter ernannt 
wur 

Wie weiter aus Madrid gemeldet wird. vat die neue 
Regierung eine Reihe von Maßnahmer erlaſſen, wodurch 
der Kriegszuſtand in einer Reihe von Ortſchaften 
Spaniens, Morokkos und den Balearifchen und Kanariſchen 
Inſeln aufgehoben wird, da dort der Kriegszuſtand 
widerrechtlich von den Aufſtändiſchen proklamiert ſein ſoll. 
Einzelne Dekrete wollen die Entwaffnung der Militär⸗ 
formationen erreichen, die an den Aufſtandsbewegungen 
teilgenommen haben. En 


In Baree⸗ 


Gruppen ebenfalls ſehr geſpaunt. 


. 


Polniſche Proteſtwelle gegen Danzig. 


Wir berichteten in unſerer letzten Ausgabe, daß für 
den vergangenen Sonntag in ganz Polen eine Welle 
von Demonſtrationsverſammlungen gegen 
Danzig geplant war. Veranſtalter dieſer Proteſt⸗ 
verſammlungen war die polniſche „See- und Kolonialliga“. 
Es fanden in allen Städten und Städtchen Polens der⸗ 
artige Kundgebungen ſtatt, deren Zahl auf 250 bis 300 ge⸗ 
ſchätzt werden muß. Vielfach ſchloſſen ſich an dieſe Kund⸗ 
gebungen Umzüge durch die Straßen der Städte an. 


Bei dieſen Umzügen wurden Transparente getragen, 
deren Aufſchriften einen Danzig⸗feindlichen Charakter 
hatten. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffent- 
licht eine kurze Zuſammenſtellung über die wichtigſten 
Danzig⸗feindlichen Kungebungen in Polen, ohne ſelbſt eine 
Schilderung dieſer Kundgebungen zu übermitteln. In dem 
Bericht wird beſonders darauf hingewieſen, daß an dieſen 
Kundgebungen alle polniſchen Organiſationen 
und die Vertreter aller politiſchen Grup⸗ 
pierungen teilgenommen haben. 

Ebenſo wie die große Kundgebung in Warſchau, über 
die wir bereits berichteten, ſchloſſen ſämtliche Kund⸗ 
gebungen mit der Annahme, einer vorher feſtgelegten Re⸗ 
ſolution. In all dieſen Reſolutionen wird die Unantaſt⸗ 
barkeit der polniſchen Rechte in Danzig und darüber hin⸗ 
aus die Erweiterung der polniſchen N im Freiſtaat⸗ 
gebiet gefordert. 

Beſonders groß aufgezogen waren die e eee in 
Krakau, Kattowitz, Lublin, Zakopane, Lodz, Poſen, 
Thorn uſw. 

Ein Beiſpiel einer derartigen Kundgebung, die mit 
größeren oder kleineren Veränderungen überall den gleichen 
Rahmen verrieten, bildet JJ ³ðé K en ae 


RE ĩðâ2ĩ d ̃² Üʃ„dLnv 2 20. Juli. (PAT) Nach bisher nicht be⸗ 
ſtätigten Meldungen ſollen einzelne Mitglieder der alten 
Spaniſchen Regierung, ſowie mehrere höhere Offiziere die 
ſpaniſche Grenze überſchritten haben. Dieſen Meldungen 
zufolge ſoll eine monarchiſtiſch⸗ſaſziſtiſche Armee, die ſich in 
Süd⸗Spanien gebildet hat, anf Madrid marſchieren. 

Wie Reuter aus Gibraltar meldet, ſollen ſich 200 000 
Soldaten der Fremdenlegion den Aufſtändiſchen von 
Marokko angeſchloſſen haben. 


Wie weiter aus Gibraltar gemeldet wird, fon ein Teil 
der aus Marokko eingetroffenen Aufſtändiſchen⸗Truppen 
in Cadis gelandet ſein. Die Truppen haben ſich nach 
Sevilla begeben, um ſich mit den dortigen Aufſtändiſchen 
zu verbinden und um dann gemeinſam nach Madrid zu 
marſchieren. Der regierungstreue Teil der Garniſon von 
Madrid habe die Aufſtändiſchen angegriffen, um den 


1 Gouverneur und die belagerte Zivilgarde zu befreien. 


Aus Gibraltar wird ferner gemeldet, daß ein mit Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetztes Kanonenboot den Haſen von Algeciras 
angelaufen habe. Nach ſechs Kauonenſchüſſen ſeien auf 
allen Amtsgebäuden und Kaſernen des Orts weiße 
Fahnen hochgegangen. Die ganze Gegend nördlich von 
Gibraltar ſei von Aufſtändiſchen beſetzt. 


Aus Rabat (Spaniſch⸗Marokko) wird mitgeteilt, daß 
drei Kriegsſchiffe ans Spanien, die gegen die Aufſtändiſchen 
ausgefandt wurden, ſich den Aufſtändiſchen ſſen 
Mit der Beſatzung eines vierten Kriegsſchiffes wür⸗ 
den Verhandlungen gepflogen. 


General Franco, 


bisher Kommandant der Kanariſchen Inſeln, befindet ſich in 
Melilla und iſt Herr der Lage in ganz Spaniſch⸗Marokko. 
Die Aufſtändiſchen halten alle wichtigen ſtrategiſchen Punkte, 
Eiſenbahnlinien und Zufahrtsſtraßen beſetzt. In Marokko 
ift es in folgenden Ortſchaften zu heftigen Kämpfen zwiſchen 
den Aufſtändiſchen und der Zivilgarde gekommen: in Zogo, 
Jemis, Angera, Bebiaros uſw. Am Sonntag haben Auf⸗ 
ſtändige den Verſuch unternommen, die ſpaniſche Poſtver⸗ 
waltung in Tanger zu erobern; ſte wurden jedoch abge⸗ 
ſchlagen. Bei allen Kämpfen ſeien große Verluſte an 


Menſchen zu beklagen. 
*. 


Die Sünden der Spaniſchen Republik. 


Die Spaniſche Regierung hat jetzt zur Ver⸗ 
öffentlichung eine Rede freigegeben, die vor kurzer Zeit 
im Parlament der Führer der ſpaniſchen Katholiken Gil 
Nobles gehalten het. 


Robles betont in ſeiner Rede, daß der Ausnahme— 
zuſtand in Spanien keineswegs die Anarchie und den mo⸗ 
raliſchen und materiellen Ruin des Volkes aufgehalten 
habe. Die Statiſtik ſpreche eine furchtbare Sprache: 


Im Lanſe der letzten 27 Tage ſind zehn Kirchen nieder⸗ 
gebrannt, 21 Perſonen wurden ermordet, 224 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Es wurden 74 Bomben und 58 an⸗ 
dere Spreugkörver geworfen, es wurden 15 Generalſtreiks 
ausgerufen und darüber hinaus gab es 129 lokale Streiks. 


Die Spaniſche Regierung ſchützt keineswegs das Leben 
der Bürger, die Verſammlungsfreiheit, die Arbeitsfreiheit 
und den Beſitz. Die Faſziſten, die bei den letzten Wahlen 
nur wenige Tauſend Stimmen erhalten haben, würden bei 
den kommenden Wahlen die entſchiedene Mehrheit 
erhalten, weil das Volk an die Legalität der Demokratie zu 


zweifeln beginnt. 


Gil Robles behandelte daun den Mord an Calvo 
Sotelo. Er beſtritt, daß dieſer Mord nur ein politiſcher 
Racheakt für die Erſchießung eines marxiſtiſchen Polizei⸗ 
offiziers geweſen ſei. Die Tat ſei vielmehr ſeit lan gem 
vorbereitet geweſen, und die Regierung trage die 
ſchwerſte moraliſche und politiſche Verantwortung, weil ſie 
die drohende Gefahr von Calvo Sotelo nicht abgewendet 
habe. Die Tatſache, daß die Hüter der öffentlichen 
Ordnung ſelbſt dieſen Mord begangen haben, ſei ein Be⸗ 
weis für die dunkle Arbeit, die in Kreiſen der politi⸗ 
ſchen Leiter des Staates getrieben werde. 

Gil Robles ſchloß ſeine Ausführungen mit folgenden 
Worten: 


ieee eee 
Waſſerſtandsnachrichten. 


nn der Weichſel vom 20. Juli 1936. 
Krakau — — 2.48) e ＋ 1.19 +41, m Warſchau 
1 0,98 (+ 050 2 bet + 0,60 (+ 0.59). Thorn + 0,53 (-+ 0,51) 
rdon ＋ 0,52 (+ 0,59). Gulm + 0 . J Graudens + Hat 
0,53), Kurzebrak + 0,66 (+ 0,70), Piekel + 0,08 . 0,08 
en — 0,16 6.10, 17 + 224 (+ 2,29), Schiewenhorſt 
2.474 (+ 23,50. (In Klammern de Meldung des Vortages.) 


die Kundgebung in Thorn. 


Der Alte Mark in Thorn war mit Transparenten überſät, 
auf denen man u. a. leſen konnte: „Wir ſordern unſere 
uralten Rechte in Danzig!“ „Wir fordern die Einverleibung 
Danzigs in Polen.“ „Wir fordern die Möglichkeit der Ent⸗ 
wicklung der polniſchen Bevölkerung in Danzig!“ „Danzig, 
das einſt unſer war, kehrt wieder zu uns zurück!“ „Es lebe 
Frankreich und die Einheit des ganzen Volkes!“ { 

Der erſte Medwer ging in ſeiner Rede davon aus, daß 
Danzig polniſch war, polniſch iſt und polniſch bleiben wird. 
Um dieſen Grundgedanken herum bewegten ſich ſeine Aus⸗ 
führungen. Ebenſo die Ausführungen der anderen Redner. 
In der natürlich einſtummig angenommenen Refolution 
wird Thorn als die nach Danzig zweite hiſtoriſche Hauptſtadt 
Pommerellens bezeichnet und darauf hingewieſen, daß die 
geſchichtliche Entwicklung Polens es bewieſen habe, Polen 
könne ohne die Oſtſee und ohne Danzig nicht auskommen. 
Man läßt in dieſer Reſolution Danzig als polniſche 
Stadt (Danzig hat eine Bevölkerung, die ſich zu 97 Prozent 
zum Deutſchtum bekennt. Man hat ſomit die Deutſchen 
Danzigs hochleben laſſen. D. R.) hochleben. 

Die polniſche Preſſe, die über die unzähligen gegen 
Danzig gerichteten Kundgebungen vom Sonntag berichtet, 
hebt in ihren Kommentaren mit beſonderem Nachdruck her⸗ 
vor, daß es im polniſchen Volke in der Danziger Frage nur 
einen einheitlichen Willen gebe. Danzig ſei mit 
Polen nicht durch Menſchenwerk verbunden worden, ſondern 
ſei durch ſeine natürliche geographiſche © Lage ein Beſtandteil 
des Polniſchen Staates. 

Einen ähnlichen Verlauf nahm die Kundgebung in 
Bromberg, an der nach polniſchen Berichten angeblich 
4000 Menſchen teilgenommen haben. Hier wurde in be⸗ 
ſonders ſcharſer Form gegen den Danziger Senat und 
Senatspräſidenten Greiſer zu Felde gezogen. 


„Ihr könnt anordnen, daß man im Parlament euch das 
Vertrauen ausſpricht, das befreit euch nicht von 
dem Blute Calvo Sotelos, das euch anhaftet und 
das marxiſtiſche Syſtem eurer Regierung befleckt. Eine 
Kluft trennt das Volk von eurem parlamentariſchen Gau⸗ 
felipiel. Es kommt der Tag, wo die von euch ver⸗ 
fündete Gewalt ih gegen euch wenden wird, 


Dr. Rintelen in einer Privatllinit. 


Berlin, 20, Juli. (PA) Aus Wien wir berichtet, 
daß der zu vier Jahren Gefängnis verurteilte ehemalige 
öſterreichiſche Geſandte in Rom Dr. Rintelen ſeines an⸗ 
gegriſſenen Geſundheitszuſtandes wegen in eine Privat⸗ 
klinik gebracht worden ſei. In Berlin glaubt man, daß 
die Amneſtie ſich auch auf Dr. Rintelen beziehen wird. 


Heimatſchutz zum Abkommen mit Berlin. 


Die Preſſeſtelle des Bundesführers des Oſterreichiſchen 
Heimatſchutzes teilt mit: Unter Vorſitz des Bundesführers 
Starhemberg fand am 15. und 16. Juli in Wien die 
Tagung des Führerrats des Oſterreichiſchen eee 
ſtatt. 


die politiſche Lage Europas ebenſo wie über die Probleme 
der Innenpolitik Oſterreichs ein eingehendes Referat, dem 
ſich eine gründliche Erörterung aller politiſchen Fragen an⸗ 
ſchloß, wobei das kürzlich zwiſchen der Sſterreichiſchen Re⸗ 
gierung und der Regierung des Deutſchen Reiches abge⸗ 
ſchloſſene Übereinfommen Gegenſtand einer ganz be⸗ 
ſonders eingehenden Ausſprache war, deren Ergebnis fol⸗ 
gende einmütige und der Auffaſſung aller Anweſenden 
entſprechende Stellungnahme iſt: 


„Als erſte und aktivſte Kampfbewegung gegen 
den Bolſchewismus auf öſterreichiſchem Boden ent⸗ 
ſtanden und zur vaterländiſchen Erneuerungsbewegung 
herangewachſen, begrüßt es der Sſterreichiſche Heimat⸗ 


ſchutz, daß das zwiſchen der Oſterreichiſchen Regierung und 


der Regierung des Deutſchen Reichs abgeſchloſſene Über⸗ 
einkommen, einem vom Oſterreichiſchen Heimatſchutz ſtets 
bedauerten, unnatürlichen und ungeſunden Zu⸗ 
ſtand ein Ende bereitet. Ganz beſonders begrüßt der 
Sſterreichiſche Heimatſchutz, daß er dadurch in die Lage ver⸗ 
ſetzt wird, im Sinne ſeiner urſprünglichen Sendung 
wiederum alle Kräfte uneingeſchränkt der Bekämpfung der 
bolſchewiſtiſchen Beſtrebungen widmen zu können. Aus 
den bekannten Exeigniſſen und Vorgängen in verſchiedenen 
Ländern Europas zeigt ſich in erſchreckender Klarheit das 
planmäßige Vordringen des Bolſchewismus 
und die eindeutige Abſicht, ganz Europa zu bolſchewiſieren. 
Der Sſterreichiſche Heimatſchutz iſt von der Überzeugung er 
füllt, daß die energiſche Bekämpfung dieſer Weltgefahr ein 
Gebot der Stunde iſt. Er hofft daher, daß das zwiſchen der 
Oſterreichiſchen Regierung und der Regierung des Deut- 
ſchen Reichs abgeſchloſſene Übereinkommen die Mög⸗ 
lichkeit eines engen Zuſammenarbeitens jener Staaten und 
Mächtegruppen Europas ergibt, die gewillt find, kom pro⸗ 
mißlos den Bolſchewismus zu bekämpfen, 
wobei er der Überzeugung iſt, daß die Durchſetzung des 
faſziſtiſchen Gedankens ur ar Welt das einzig dauernd ge⸗ 
eignete Bollwerk gegen die Gefahren der Bolſchewiſierung 
darſtellt. Wenn ein für alle Zukunft unabhängiges Diter- 
reich, erfüllt, von den geſunden Erneuerungsgedanken, die 
Kanzler Dollfuß verkörpert hat, dazu beiträgt, dieſe Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, dann iſt Dollfuß, dann find die 116 Hei⸗ 


matſchutzkameraden, die Angehörigen der anderen Wehr⸗ 


verbände, der bewaffneten Macht Sſterreichs und der oſter⸗ 
reichiſchen Exekutive im Jahre 1934 nicht umſonſt gefallen.“ 


8 ES 


Schwediſche Note ⸗Kreuz⸗Exvedition 
in Abeſſinien verſchollen. 


Aus Stockholm wird gemeldet: 

Seit Monaten fehlt hier jede Nachricht über das Schick⸗ 
ſal der ſchwediſchen Rote⸗Kreuz⸗ Expedition 
in Abeſſinien. Nach dem letzten Bericht befand ſich die 
Sanitätsabteilung 600 Kilometer von Addis Abeba 
entfernt. Über das Ausbleiben weiterer Nachrichten herrſcht 
ſtärkſte Beunruhigung. Der ſchwediſche Außenminiſter er? 
klärte, die Regierung habe die Abſicht, außerordentliche 
Maßnahmen zu ergreiſen, um die Sachlage zu klären und, 
wenn notwendig, Hilfsmaßnahmen einzuleiten. mer 
müſſe jedoch vor Veröffentlichung diefer Maßnahmen ge 
wiſſe ausländiſche Regierungen unterrichten. 


* 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenagſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Juli. 
Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Abkühlung mit gewitterigen Schauern an. 


Wachstum und Schrumpfung der Städte. 
Kleines Zukunftsbild: 
Bromberg eine Millionenſtadt? 

Zn zweihundert Jahren wird Bromberg Millionenſtadt 
ſein! Man kann das belächeln, man mag es bezweifeln — 
das ändert nichts an der Tatſache, daß es einmal feſt⸗ 
geſtellt iſt. Das heißt — von den Statiſtikern feſt⸗ 
geſtellt! Die haben nämlich herausgefunden, daß Bromberg 
die Stadt iſt, deren Bevölkerungszuwachs den aller 
anderen Städte Polens überflügelt, deren Einwohnerzahl 
(im Verhältnis natürlich!) mehr wie bei anderen im Stei⸗ 
gen begriffen iſt. Sie rechnen: Die Bevölkerungszahl 
Brombergs nimmt durchſchnittlich um 3000 Köpfe jährlich zu 
— macht 600 000 Einwohner in zweihundert Jahren, hinzu⸗ 
gerechnet 131000 des jetzigen Beſtandes, ſowie 170 000 See: 
len der noch einzuverleibenden Ortſchaften um Bromberg 
und dem damit verbundenen proportionellen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs um 100 000 Einwohner — macht eine Million! 
Warum ſoll man es nicht glauben? Betrug doch die Be⸗ 
völkerungszahl Brombergs vor zwei Jahrhunderten eben⸗ 
alls nur ein Zehntel der heutigen Beſtandziffer. 

Im Jahre 1772 kam Bromberg mit dem Netzdiſtrikt 
an Preußen. Bromberg beſaß damals 800 Einwohner. 
Hundertfünfzig Jahre zuvor (1620) waren es noch 14000 
Einwohner. Um das Jahr 1700 herum war dieſe Zahl be⸗ 
reits bis auf 1750, alſo um mehr als 90 Prozent geſunken. 
Dies ſprunghafte Sinken war eine Folge ungewöhnlicher 

mſtände — Peſt und andere Krankheiten wüteten im 
Lande, viele Bewohner trieb die ſchlechte Wirtſchaftslage aus 
Bromberg fort. 1774 zeigt der Stadtplan auf 318 Grund⸗ 
ſtücken 161 wüſte Bauſtellen. Schon nach acht Jahren war 
die Einwohnerzahl auf 2046 geſtiegen, 1783 zählte die Stadt 
2662 Einwohner, darunter drei jüdiſche Familien. Als 1807 
Bromberg mit dem neubegründeten Herzogtum Warſchau 
verbunden wurde, war dieſe Zahl auf 4651 geſtiegen. Die 
erſte Zählung nach der Reorganiſation erfolgte im Jahre 
1817 und ergab eine Einwohnerzahl von 6263, darunter etwa 
60 Prozent Proteſtanten und 40 Prozent Katholiken. Im 
Verlauf der nächſten zwanzig Jahre vermehrte ſich dieſe 
Zahl nur um 1127, fie betrug im Jahre 1837 knapp 7890, fo 
daß ſie in dieſen zwanzig Jahren um etwas mehr als 
Prozent jährlich im Durchſchnitt zugenommen hat. Etwas 
beſſer wird das mit dem Jahre 1840, Bromberg zählte da⸗ 
mals 8467 Einwohner und damit ſteigt auch die Einwohner: 
zahl immer rapider an. 1849 find es bereits 10263 Ein⸗ 
wohner, mit Vororten fogar 12 918. 

Einen noch größeren Zuwachs weiſt das Jahr 1852 auf, 
es zeigt mit der nunmehr eingetretenen Aufnahme der 
Stadt in das deutſche Bahnnetz und die hierher verlegte 

abndirektion eine Zunahme der Bevölkerung um 2655 Ein⸗ 
eine n Zugleich tritt mit der Bevölkerungsziffer auch 
a. Entfaltung des Gemeinweſens ein. 1855 zählte die 

tadt 14 431 Bewohner ohne Militär, (1491 Mann im Jahre 
1858), im Jahre 1859 bereits 17755. In dieſem Jahre, am 
18. April 1859 war die Ortſchaft Grodztwo zur Stadt ge⸗ 
Iommen, nachdem ſchon vorher, Ende der dreißiger und 
Mitte der vierziger Jahre die Ortſchaften Neuhof, ein Teil 
von Schwedenhöhe und Bocianowo in den Stadtbezirk auf⸗ 
8 worden waren. 
ei der Volkszählung im Jahre 1885 betrug die Ein⸗ 
re 36 269, zwei Jahrzehnte ſpäter — unter Ein- 
telfee es 5 Vororte Prinzenthal, Groß⸗ und Klein-Bar⸗ 
n Page. uſw. bereits 80 851 Bewohner. Es fand 
ai J en Jahren (1855-1905) eine vier- und unter Ein⸗ 
— nung der Vororte gar eine fünffache Vermehrung der 
evölkerungszahl ſtatt. um noch mal auf die Häuſerzahl 
zurückzugreifen, jo war dieſe von 318 Grundstücken im Jahre 
1774 auf 2997 im Jahre 1905 geſtiegen (1913 bereits 3300). 
Als Bromberg im Jahre 1920 zu Polen kam, zählte die 
Stadt 88706 Einwohner, bei der Volkszählung vom 30. Sep⸗ 
tember 1921 bereits 89 282, darunter 63 245 Polen, 24874 
Deutſche und 692 Juden. Nicht zuletzt infolge der Ein⸗ 
1 ſtieg die Zahl der nen bis heute um 

Die Berechnungen der Statiſtiker mögen ſtimmen. Aber 
das Leben geht oft ſo andere Wege. Es fordert für die 
Menſchen Arbeit und Brot. Und wenn dieſe Forderungen 
nicht erfüllt werden, dann brechen alle Berechnungen in ſich 
zuſammen. Bromberg eine Millionenſtadt? — Wer's er⸗ 

en wird, wird ſehen. 


Der Staatspräſident 
ö auf der Durchreiſe in Bromberg. 


In den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages 
fuhr der Sonderzug, der den Staatspräſidenten von Wiſta 
nach Gdingen brachte, durch Bromberg. Der Staatspräſi⸗ 
dent und ſeine Umgebung begaben ſich mit dieſem Zuge 
* er Beiſetzungsfeierlichkeiten nach der polniſchen Hafen⸗ 


Die Tennismeiſterſchaften von Polen 
diesmal in Bromberg. 


Zum erſten Mal wird Bromberg, wie die amtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, das große Ereignis 
erleben, daß das Internationale Tennisturnier um die 
Meiſterſchaft von Polen in Bromberg, und zwar vom 
30, bis 30 Auguſt ftattfinden wird. Es iſt anzunehmen, daß 
ich an dem Turnier um den Pokal des Staats- 
die ld enten außer den Spitzenſpielern Polens auch 
den Deutſchlands Sſterreichs und Ungarns beteiligen wer⸗ 
Kelut Die, Durchführung des Turniers iſt dem Bromberger 
Klub Bas übertragen worden. 


beta Bei der Arbeit verunglückt iſt die 19jährige Ar. 

— * Genoweſa Baranſka, die mit der rechten Hand in 

mabrenaſchine geriet. Sie erlitt fo ſchwere Quetſchungen 

n Finger, daß im Städtiſchen Krankenhaus, wohin 

Se die Verletzte gebracht hatte, eine Operation angenom« 
en werden mußte. 5 


8 Ein Wohnungseinbrecher hatte ſich in dem 2ljährigen 
Franeiſzek Witkowſki vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte war Anfang dieſes Monats 
in Grocholl durch ein offenes Fenſter in die Wohnung des 
Landwirts Johann Splitt eingedrungen und entwendete 
einen dunkelblauen Anzug, ein Paar lange Stiefel, einen 
Herren⸗Sommermantel und ein Damenkleid im Werte von 
über 300 Zloty. Einige Tage ſpäter ſtahl er in Zolendowo 
dem Briefträger Kazimierz Tochalewſki ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 120 Zloty. Der Angeklagte, der ſich 
zur Schuld bekennt, wurde zu 7 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Da er bisher noch nicht vorbeſtraft iſt, gewährte 
ihm das Gericht einen fünfjährigen Strafaufſchub. — Vor 
dem gleichen Gericht hatte ſich der jährige vorbeſtrafte 
Arbeiter Alfons Rewolinſki von hier wegen Wäſche⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Im April d. J. ſtahl er vom 
Dachboden aus einem Hauſe auf dem Eliſabethmarkt zum 
Schaden der Frau Marie Derchelt Wäſche im Werte von 
50 Ztoty. Vom Dachboden Bahnhofſtraße 81 ſtahl er der 
Frau Janina Kaczmarek Wäſche im Werte von 100 BL 
Das Gericht verurteilte den R. zu 8 Monaten Gefängnis. 

§ Verkehrsunfall. Zu einem Zuſammenſtoß kam es 
heute früh in der Fordoner Straße. Der 27jährige Stein⸗ 
ſetzer Tadeuſz Suwalſki, Linienſtraße (Koſſaka) 29, 
wurde von dem Schutzblech eines Autobuſſes geſtreift und 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Ex wurde mit nicht un⸗ 
erheblichen Geſäß⸗ und anderen Verletzungen in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Nur noch zehn Neichsmarl 
pro Tag Neileiched 


für Olympiafahrer bei Sammelausflügen. 


Noch einmal iſt eine Anderung der Reiſe⸗ 
bedingungen für die Teilnahme an den Aus⸗ 
flügen zu den Olympiſchen Spielen in Ber: 
lin bekannt geworden. Nach den neueſten Beſtimmungen 
brauchen Perſonen, die zu den XI. Olympiſchen Spielen 
nach Berlin fahren wollen und ſich an Sammelausflügen 
beteiligen, nur noch 10 Reichsmark pro Tag Reiſe⸗ 
ſcheck zu löſen. Ka 

Danach find alſo die Perſonen, die id an den 
Olympia⸗Ausflügen der „Deutſchen Rundſchau“ beteiligen, 
in die Lage verfetzt, die Unkoſten weiterhin zu verringern. 
Wie ſchon in früheren Bekanntmachungen betont wurde, 
können natürlich Schecks in größerer Höhe gelöſt werden. 
Nach dem augenblicklichen Stand iſt der Satz 10 Mark 
pro Tag jedoch Bedingung. 

Perſonen, die einen individuellen Paß . (keinen 
Sammelpaß) für den Beſuch der Olympiſchen Spiele bes 
antragen, müſſen nach wie vor 20 Reichsmark pro Tag 
kaufen. 1 

Diejenigen Teilnehmer, die bereits höhere Beträge 
für die Reiſeſchecks eingezahlt haben, erhalten dieſe auf 
Wunſch zurückerſtattet. 

Hauptgeſchäfts ſtelle 
der „Deutſchen Rundbſchau in Polen“. 


. ã / ß ET 
k Czaruikau (Czarnköw), 19. Juli. Während des Wochen⸗ 


marktes ſuchte ein Dieb die Abweſenheit der Hausfrauen 


zu Einbrüchen zu benützen. Es gelang ihm bei einem Fräu⸗ 
lein Birkholz in ihrer Abweſenheit in die Wohnung ein⸗ 
zubrechen und etwa 30 Zloty zu ſtehlen. An anderen Stellen 
wurde der Täter vertrieben. 

Schwer verunglückt iſt der Eiſenbahnarbeiter Ro⸗ 
liczek aus Malzmühle (Oſuch) beim Kiesfahren nach der 
Station Goray. Der Verunglückte hatte hier ſchon ſeinen 
Dienft beendet, geriet mit dem Fuß in eine Weiche und 
konnte ſich nicht mehr befreien, fo daß ein heran rollender 
Zug ihm das rechte Bein bis zum Oberſchenkel abfuhr. Der 
Verletzte wurde nach dem hieſigen Kreiskrankenhaus gebracht. 


5% Gembitz, 19, Juli. Auf dem Gehöft des Stellmachers 
Leon Kapela wurde beim Ausgraben des Fundaments 
eines abgebrannten Stalles ein Skelett eines er⸗ 
wachſenen Menſchen gefunden, welches etwa 90 Jahre in 
der Erde lag. Da an jener Stelle kein Friedhof war, liegt 
hier wahrſcheinlich ein Verbrechen vor, das wohl kaum 
aufgeklärt werden wird. 


ss Gneſen (Gniezno), 19. Juli. Vom hieſigen Bezirks⸗ 
gericht wurde der ehemale e e Edmund 
Stareczewſki aus Witkowo wegen Unterſchlagungen von 
Geldern und Fälſchung einer Poſtanweiſung zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. Auch wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von fünf Jahren abgeſprochen. 


y Hopfengarten (Brzoza), 18. Juli. Geſtohlen 
wurden dem Beſitzer Adolf Zemiſch 
Dieben fehlt jede Spur. 


2 Inowroclaw, 19, Juli. Am letzten Donnerstag ent⸗ 


ſtand durch eine explodierende Stallaterne auf dem Gehöft 


das Landwirts Franz Stefanſki in Rojewo ein Brand, 
der zwei Ställe und verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte 
vernichtete. Der Schaden beträgt annähernd 2000 Ztotn. 


Das Feuer griff auch auf den Stall des Nachbars über und 


legte dieſen in Aſche. 

Im Standesamt für die Stadt Inowrockaw wur⸗ 
den im Jahre 1935 regiſtriert: 855 Geburten, darunter 839 
katholiſche, 14 evangeliſche, 1 orthodoxe und 1 religionsloſe; 
509 Todesfälle, darunter 496 katholiſche, 12 evangeliſche und 
1 jüdiſcher. Der Geburtenüberſchuß beziffert ſich demnach 
in unſerer Stadt im Jahre 1935 auf 346. 


Eine blutige Schlägerei entſtand letztens in 
Krazkowo hieſigen Kreiſes. Seit längerer Zeit ſchon lebten 
die Brüder Kwiatkowſki mit dem Stan. Siedlinſki in einem 
geſpannten Verhältnis. Als nun kürzlich Siedlinſki am 
hellen Tage ſeiner Beſchäftigung nachging, wurde er plötz⸗ 
lich von den Brüdern Kwiatkowſki nach kurzem Wortwechſel 
überfallen und mit Meſſern und Steinen derart bearbeitet, 
daß er, am ganzen Körper blutend, wie leblos zuſammen⸗ 
brach. Die Meſſerhelden flüchteten hierauf, ohne ſich weiter 
um den ſchwerverletzten Siedlinſki zu kümmern. Der Zu⸗ 
ſtand des Siedlinſki, der ſich im Inowrockawer Kranken⸗ 
haus befindet, iſt beſorgniserregend. 


es Kruſchwitz, 19. Juli. Am Freitag, dem 24. d. M., 
findet hier von 8 Uhr morgens ab auf dem Viehmarkt 
die diesjährige Pferdemuſterung für die Stadt und 
folgenden Ortſchaften ſtatt: Bachorce, Botzejewiece, Brödzki, 
Chroſno, Gitzewo, Lachmirowiee, Papros, Piaſki, Ja⸗ 
nowice, Kobylniki und Polanowice ſowie am Sonnabend, 


e aus Panoniewo 
ungefähr 1 Zentner junge Kartoffel vom Felde. Von den 


dem 2. Jurt, um dieſelbe Zeit für Piecki, Racice, 
Rzepowo, Rzepiſzyn, Siemionki, Slawſko Wielkie, Sukowy, 


Sokolniki, Tupadly, Wenſtowo, Wola Wapowſka und 
Wröble. 

O Poſen, 18. Juli. Die Wahl des Profeſſors Dr. 
Peretiatkowiez zum Rektor der hieſigen 


Univerſität für die Studienjahre 1936/37, 1937/8 und 
1938/39 iſt vom Kultusminiſterium beſtätigt worden. 


Beim Anſpringen eines Flugzeugmotors auf dem Flug⸗ 
platze in Lawica wurden geſtern mittag der 31 jährige 
Edward Brodowſki und der 30 jährige Andrzej Grzy⸗ 
bek ſchwer verletzt, der erſte am Fuß, der zweite am 
Kopfe. Beide wurden dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


Deutſches Reich. 
Tag des deutſchen Voltstums. 


Der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland beab⸗ 
ſichtigt, am 20. September einen Tag des deutſchen Volks⸗ 
tums abzuhalten. Um dieſem Tag der Verbundenheit des 
geſamten deutſchen Volkstums in der Welt einen vollen Er⸗ 
folg zu ſichern, werden die Behörden erſucht, dem Volksbund 
für das Deutſchtum im Ausland jede Unterſtützung zuteil 
werden zu laſſen. 


* 


Wer wird Deutſcher Botſchafter in London? 


Die Londones „Times“ glauben melden zu können, daß 
der Deutſche Botſchafter in Rom, von Haſſel, nach Lon⸗ 
don verſetzt werde, während Herr von Papen wahr⸗ 
ſcheinlich den Botſchafter-Poſten in Rom erhalten werde, 
auf dem es dann auch ſeine Aufgabe wäre, die Beziehungen 
Deutſchlands zum Vatikan zu verbeſſern. 

Andere Mutmaßungen gehen dahin, daß Herr von 
Papen Deutſcher Botſchafter in Madrid werden ſoll, 
während der römiſche Poſten dem Deutſchen Geſandten in 
Budapeſt, von Mackenſen angeboten worden ſein ſoll. 


Ein neuer lettiſcher Außenminiſter. 


Der Generalſekretär des Außenminiſteriums W. 
Munters berichtete dem Miniſterkabinett über ſeine Tä⸗ 
tigkeit und Beſprechungen in London, Berlin und Genf, 
worauf der Miniſterpräſident dem Kabinett mitteilte, daß er 
den bisherigen Generalſekretär des Außenminiſteriums 
W. Munters auf den Poſten des Außen miniſters 
berufen habe. 

Der neue lettiſche Außenminiſter iſt am 25. Juli 1898 
in Riga geboren. Er hat die Rigaſche Börken⸗Kommerz⸗ 
ſchule beſucht, welche er 1915 mit der Goldenen Medaille 
beendete. In demſelben Jahr trat er in das Rigaer Poly⸗ 
technikum ein, an welchem er bis 1917 ſtudierte. Er ſchloß 
feine Studien dann nach dem Kriege an der Lettländiſchen 
Hochſchule mit dem Grade eines Ingenieur⸗Chemi⸗ 
kers ab. 1917 wurde er in den ruſſiſchen Kriegsdienſt ein⸗ 
berufen, die Oktober revolution ſetzte feinem Dienſt an der 
Wladimir⸗Kriegsſchule in Petersburg ein 
Ende. In der Nevolutionszeit kämpfte W. Munters gegen 
die Baltiſche Landeswehr. Er wurde dann Kommandeur 
eines lettiſchen Regiments, trat aber bald in den diplomati⸗ 
ſchen Dienſt über, deſſen Leiter er jetzt mit jungen Jahren 
geworden iſt. 


Wer ſich friſch und geſund erhalten will, nehme wöchentlich 
wenigſtens einmal vor dem Frühſtück ein Glas natürliches „Franz⸗ 
oſef“-Bitterwaſſer, da dieſes den Magendarmkanal gründlich durch⸗ 
pült, das Blut reinigt und den geſamten Stoffwechſel wirkungs⸗ 
voll anregt! Arztlich beſtens empfohlen. (1902 


Jagdplätze von Eiszeitmenſchen | 
bei Worms und Mainz entdedt! 


Dem Leiter des Naturhiſtoriſchen Muſeums zu Mainz, 
Profeſſor Schmidtgen, iſt es gelungen, im Rahmen 
ſeiner mühevollen Forſchungsarbeiten im Rhein⸗Mainiſchen 
Gebiet bei Grabungen in der Gegend von Worms, Wies- 
baden und Mainz, ſowie vor allem an den Grabſtellen von 
Wallertheim bei Worms den Beweis zu erbringen, 
daß ſich an dieſer Stelle vor etwa 120 000 Jahren ein Jagd⸗ 
platz von Eiszeitmenſchen befunden hat. Profeſſor Schmidt: 
gen konnte eine Waſſerſtelle finden, um die herum rund 
dreihundert ausgezeichnet erhaltene Stein- und Kno⸗ 
chen werkzeuge, ſowie Tierknochen geborgen wurden. 
Sie lagen in einer Erdͤſchicht, die das bereits genannte ge— 
waltige Alter von 120 000 Jahren aufweiſt. 


Die Überprüfung der gefundenen Gegenſtände erlaubt 
intereſſante Rückſchlüſſe auf die Lebensform und die 
Ernährungsart unſerer Vorfahren. Unter den ger 
fundenen Tierknochen befanden ſich ſolche von Rindern 
weitaus in der Überzahl, ſo daß daraus gefolgert werden 
kann, daß der damalige Menſch ſich hauptſächlich von Rin⸗ 
dern ernährte, allerdings nicht von der Größe unſeres heuti⸗ 
gen Haustieres, ſondern von Büffeln und Biſonen, alſo 
doppelt ſo großen Tieren als die uns bekannten. 


Von größtem Intereſſe war der Fund von Knochen von 
Löwen, Nashörnern, Mammuts, Bären, Wildpferden, 
Damhirſchen und Renntieren an dieſer Stelle, woraus ſich 
die Tatſache ergibt, daß der größte Teil der für einen Euro⸗ 
päer heute geradezu ſagenhaft gewordenen Tiere vor 120 000 
Jahren die Wälder Deutſchlands bevölkerte. 


Bei der Durchſicht der Pflanzenfunde konnte man 
auch Pflanzen als heimiſch in dieſem Gebiete feſtſtellen, wie 
ſie heute nur noch in ganz wenigen Steppengebieten der 
Welt zu finden ſind, ſo rieſige Farne, Schachtelhalme 
und ähnliche Pflanzen. 


Eine andere Grabungsſtelle, die rund 30 000 Jahre jün⸗ 
ger iſt als jene von Wallertheim, und die ſich auf dem 
Linſenberg bei Mainz befindet, erbrachte den Be⸗ 
weis, daß unſere eiszeitlichen Vorfahren ſich ſtets auf den 
Höhen der Gegend anſiedelten, während ſie ihre 
Jagdſtellen in das Talgebiet verlegten. 
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Sieger Jan Kluj, Poznafi en tunftgeihmteben, zu 
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auf Aut, Danzig, Lang» 
Original Rekord 


garten 60, Tel, 24037. 
Kartoffel» Floden- 

Obiges Rennen fand unter Beteiligung der Ölympia- 

Mannschaft und Fahrern der Nationalmannschaft statt. 


Anlage 
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a icht von 170—1 
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ſtellen. 


Seen 


rrahm dab 
FChbauſſee, 
Vvoirſtadt in Augenſchein. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


In Sachen der PepPeGe, 


die, wie ſeinerzeit gemeldet, im Laufe des Monats Auguſt 
ihren Betrieb mit zahlreicherer Belegſchaft (rund 1000 Per⸗ 
ſonen) beginnen ſoll, dürfte es mit der Verwirklichung 
dieſer Erwartung nunmehr doch ernſt werden. Darauf 
läßt ſchließen, daß die hieſige Expoſitur des Arbeitsver⸗ 
mittelungsamts dieſer Tage ein Verzeichnis derjenigen 
Arbeiter aufgeſtellt hat, die bis zum Jahre 1934 in der 
Gummiwarenfabrik beſchäftigt geweſen find. Solche Per⸗ 
ſonen kommen, als bereits mit der Art der Tätigkeit in 
der PepPecge vertraut, ſelbſtverſtändlich in erſter Linie für 
eine Wiederbeſchäftigung in Betracht. Vor allem aber gilt 
es zu vermeiden, auswärtige Arbeitskräfte heranzuziehen 
und dadurch das Heer der Beſchäftigungsloſen noch mehr 
zu vergrößern. 3 


Wegen Anterſchlagung amtlicher Gelder 


hatte ſich vor dem hieſigen Bezirksgericht der frühere Kaſſen⸗ 
bote des Kreisausſchuſſes in Schwetz Staniſtaw Ciech a⸗ 
nowſki zu rechtfertigen. Seine Tätigkeit beſtand darin, 
daß er von verſchiedenen Inſtituten und Perſonen Steuern 
und Gebühren einzog, die er am gleichen Tage der Kreis⸗ 
ſparkaſſe zuzuführen hatte. Im Jahre 1932 wurde C. aus 
ſeiner Stellung entlaſſen, weil von Steuerzahlern zahlreiche 
Reklamationen eingegangen waren. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hatte ergeben, daß in einer Anzahl von Fällen 
eingezogene Geldbeträge nicht an die Kreisſparkaſſe ab⸗ 
geführt worden waren. Die Höhe der ſomit veruntreuten 
Geldſumme wurde auf Grund der Prüfung der in Betracht 
kommenden Quittungen und ſonſtigen Unterlagen auf 
8304,76 Zloty feſtgeſtellt. Die Unterſchlagungen hat C. in 
der Zeit vom März 1930 bis Juli 1932 verübt. In der Ver⸗ 
handlung behauptete der Angeklagte, keine Defraudationen 
begangen zu haben, konnte jedoch andererſeits nicht erklären, 
auf welche Weiſe denn das Geld „verſchwunden“ iſt. Die 
Beweisaufnahme ergab auf Grund der Zeugenvernehmun⸗ 
gen die volle Schuld des Angeklagten, und das Gericht er⸗ 
kannte denn auch auf eine Gefängnisſtrafe von 1% Jahren. 


— 


Die bekannte Kalmanſche Operette „Gräfin Maritza“ 
läuft zurzeit als deutſchſprachiger Tonfilm im Kino „Gry“. 
Das luftige, teilweiſe aber auch rührſelige Spiel zwiſchen 
der launenhaften und eigenwilligen ungariſchen Gräfin und 

hem Verwalter, der, ebenfalls ein Graf von Herkommen, 
unter bürgerlichem Namen in der Gräfin Dienſte ge⸗ 
trete: Anl And den, ann ir geliebt, exit die Kaprizen 
feiner Herrin gründlich erledigen muß, ehe ſie ſeine 
Gattin wird, erregt auch im filmiſchen Gewande Intereſſe. 
Zumal Dorothea Wieck und der geſanglich vorzügliche 
Hubert Mariſchka, die Vertreter dieſer Partien, beſtens 
am Platze ſind. Szöke Szakalt, der beiſeite geſchobene 
ehemalige Verwalter und dennoch der Vertraute der 
Gräfin, der ſie ſogar Duzen kann und in deſſen Hand die 
Fäden der ganzen Geſchehniſſe zuſammenlaufen, findet, 
mie immer dank ſeinem bezwingenden Humor großes Ge⸗ 
Bert Ernſt Verebes und feine Partnerin Fräulein 
ee die ebenfalls ein glückliches Paar werden, find 
bien üchtige Mitwirkende weiter zu nennen. Kommt noch 
inzu, daß hübſche Landſchaftsbilder aus dem anziehenden 


ungariſchen, auch landwirtſchaftlich geſegneten Milieu die 
Szenen beleben. 4 


Diebſtähle. Um einen Geldbetrag von 41,80 Zloty 
beſtohlen wurde Boleſtaw Karezewſki, Tuſch (Tuſzewo) 
Nr. 26 (als Täterin gab es ſeine Hausangeſtellte an); 
ferner Franeiſzka Domroſe, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 
Nr. 58, um Kleidungsſtücke im Werte von etwa 40 Zloty 
aus dem Korridor. . 


Gefunden wurde in der Kleinen Mühlenſtraße 
(Malomlynſka) eine Brieftaſche mit Dokumenten, die auf 
den Namen Jan Roſpedowſki aus Klodtken (Klödka), Kreis 
Sraudenz, lauten. Sie kann auf dem 
miſſariat in Empfang genommen werden. 


1 t Der letzte Wochenmarkt brachte diesmal hauptſächlich 
ele Zufuhr an Stein- und Beerenobſt, aber auch alle Ge⸗ 
eſorten waren genügend vorhanden. Die Kaufkraft 
8 ließ zu wünſchen übrig. Die Butter koſtete 1—1,30, 
05 0,85—0,90, Hühner 1,30—2,80, Enten 2— 2,50, Tauben 
aar 0,80—0,90, lebende Aale 1,20, andere von 0,70—1,10, 
Schleie 0,70, Hechte 0,700, 90, Karauſchen 0,50—0,60, Breſſen 
0.400,60, Barſche 0,40, Plötze 0,25, Krebſe 0,05—0,10 das 
Stück, Räucheraale 1,80; Himbeeren 0,30 —0,40, Sauer⸗ 
kirſchen 0,15—0,20, Süßkirſchen 0,30—0,50, Stachelbeeren 
0,25—0,30, Blaubeeren 0,15—0,20, Johannisbeeren 0,10—0,15, 
Pfirſichpflaumen , ausländiſche, 2 Stück 0,25, Tomaten 0,40 
bis 0,60, Weißkohl Pfund 0,05, Mohrrüben, rote Rüben 
0,05, Blumenkohl 0,10—0,30, Gurken 3 und 4 Stück 0,10, 
Salat 0,05, Kartoffeln Pfd. 0030,05; Pilze 0,10—0,20; 


Blumenſträuße 0,05—0,2%0, Töpfe 0,50 —1 und mehr. = 


Thorn (Torun) 
Der neue Pommerelliſche Wojewode, 


Frater Raczkiewiez, wurde bei ſeinem Eintreffen am 
W nachmittag durch den bisherigen Wojewoden Kir⸗ 
1 5 ſowie Ehrenkompanien der Polizei und der mili⸗ 
dem n Vorbereitung der Eiſenbahner nebſt Orcheſter auf 
be ab auptbahnhof (Torun Przedmiescie empfangen und 
5 das ich dann ſofort im Kraftwagen zur Amtsübernahme 
8 Wojewodſchaftsgebäude. Nach der Vorſtellung der 

eamtenſchaft beſichtigte der neue Wojewode die Stadt und 
ei auch die neuen Siedlungen an der Culmer 
bei Schönwalde (Wrzozy), und auf der Jakobs 


1. Polizeikom⸗ 
* 


Bromberg, Dienstag, den 21. Juli 1936. 


Ein ſchweres Verkehrsunglück 


ereignete ſich Sonnabend gegen 8% Uhr morgens an der 
Ecke Bromberger⸗ und Benderſtraße (ul. Bydgoſka und 
Matejki). Die in der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 87 wohn⸗ 
hafte Wanda Wojeiechowſka wurde beim Verlaſſen 
der Straßenbahn durch ein Motorrad umgeriſſen und über⸗ 
fahren, auf dem hinter der ſteuernden Militärperſon noch 
ein Ziviliſt ſaß. Die Unglückliche wurde bewußtlos durch 
die alarmierte Rettungsbereitſchaft ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ein ſchwerer Schädelbruch nebit 
ſchwerer Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurden. Das 
Motorrad fuhr gleich darauf noch gegen einen der Straßen⸗ 
bäume und wurde dabei erheblich demoliert, während beide 
Fahrer unverletzt davonkamen. Polizei und Militär⸗ 
gendarmerie klären gemeinſam die Schuldfrage. ** 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend 
früh faſt unverändert 0,51 Meter über Normal. — Aus 
Warſchau traf ſchlepper „Uranus“ mit drei mit Zucker be⸗ 
ladenen Kähnen ein und fuhr Schlepper „Zamoyſki“ mit 
je einem beladenen und leeren Kahn nach Fordon durch. 
Schlepper „Oſtland“ ſtartete mit einem leeren und einem 
mit Sammelgütern beladenen Kahn nach der Hauptſtadt. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
nahmen die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantik“ und 
„Franeja“ bzw. „Staniſtaw“ hier fahrplanmäßig Aufenthalt, 
in entgegengeſetzter Richtung „Jagiello“ bzw. „Warnenczyk“ 
und Salondampfer „Belgja“. * * 
v Den Bauzaun entfernt hat man dieſer Tage am Neu⸗ 
bau des Gebäudes der Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗ 
Kommunal⸗Sparkaſſe in der Wallſtraße (ul. Waly). Das 
Gebäude iſt bereits zum größten Teil verputzt. Es bedarf 
jetzt nur noch weniger Arbeiten im Innern des Gebäudes. 
Augenblicklich iſt man damit beſchäftigt, den noch herum⸗ 
liegenden Bauſchutt wegzuräumen und das Vorgelände in 
Ordnung zu bringen. Nach Beendigung dieſer Säuberungs⸗ 
arbeiten wird die Gartenabteilung der Stadtverwaltung 
unverzüglich die Bepflanzung des Geländes öſtlich der 
„Aleja 700⸗lecia“ in Angriff nehmen. — Gleichfalls in das 
Endſtadium getreten ſind die Ausbeſſerungsarbeiten an den 
beiden Ecktürmchen an der Südſeite des Rathauſes. An dem 
dem Coppernikusdenkmal zugewandten Türmchen ſind die 
Arbeiten bereits ſoweit gediehen, daß mit der Abtragung 
des hohen Gerüſtes begonnen werden konnte. — Die Um: 
bauarbeiten in der Walftraße machen gute Fortſchritte. 
Hier wird augenblicklich an der Pflaſterung der anderen 
Straßenſeite gearbeitet, während weitere Arbeiterkolonnen 
mit der Verlegung der doppelgleiſigen Straßenbahnſchienen 
und mit der Aufſtellung der Betonſäulen beſchäftigt ſind. 
Ein hier noch unbekannter Flugzengtyp, nämlich ein 
Autogiro⸗ oder ſog. Windmühlenflugzseung, erregte 
Freitag abend beträchtliches Aufſehen. Die Maſchine kam 
auf dem Luftwege aus Warſchau und überflog die Stadt, 
um auf dem Flugplatz zu landen. Die über dem Rumpf 
befindlichen, waagerecht liegende vierflügelige Schraube ig? 
deutlich zu erkennen. 


Konitz (Chojnico) 


tz Feuer brach auf dem Rittergut Klein⸗Konarſchin 
während der Abweſenheit der Einwohner in der Küche eines 
Arbeiterhauſes aus. Das Feuer griff mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich und äſcherte das Gebäude ein. Dank 
der Hilfe der Feuerwehr aus Sampohl (Deutſchland), die 
mit ihrer Motorſpritze an der Brandſtelle erſchien, konnte 
das Feuer bald gelöſcht werden. Das Inventar der Ein⸗ 
wohner wurde zum größten Teil gerettet. Der Schaden 
beträgt an 4000 Zloty, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 
Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften Schornſtein ent⸗ 
ſtanden ſein. 

tz Verkehrsunfall. Geſtern nacht gegen 2 Uhr kam es 
auf der Bütower Chauſſee, unweit des Sägewerks, zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto der Firma Waka⸗ 
recy-Bruß und einem Fuhrwerk des Fuhrmanns Mali⸗ 
ſzewſki von hier. Letzteres war unbeleuchtet und fuhr auf 
der linken Seite, als ihm das Laſtauto, mit Schweinen be⸗ 
laden, entgegenkam. Die Deichſel des Fuhrwerks drang 
in den Führerſitz des Autos und bohrte ſich zwiſchen den 
Beinen des Wagenlenkers in die Rückwand des Führer: 
ſitzes. Von den vier Perſonen, die in dem Führerraum 
ſaßen, hat nur der Wagenlenker leichte Hautabſchürfungen 
erlitten. Der Kutſcher des Fuhrwerks erlitt einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch. und die beiden Pferde leichte Hautverletzungen. 
— In der Nähe von Rittel fuhr ein deutſches Perſonen⸗ 
auto, als es einem Geſpann ausweichen wollte, in den 
Chauſſeegraben und kippte um. Die drei Inſaſſen kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. Das Auto wurde leicht 
beſchädigt. 8 

tz Entwichen iſt der 48jährige Inſaſſe der hieſigen Für⸗ 
ſorgeanſtalt, Auguſtyn Lagowſki, als er auf dem Felde 
arbeitete. Er befindet ſich in Anſtaltskleidung. Bei ſeinem 
Auftauchen iſt ſofort die nächſte Polizeibehörde zu benach⸗ 
richtigen. + 


— . — 
* Berent (Noscierzyna), 19. Juli. Kürzlich fand eine 
Flur⸗ und Gartenſchan der Eichenberg 


der Dr. Dingerdiſſen 
und Be er Eva, = waren. Als 
Erſtes fand die Beſichtigung N 
ſtatt, wobei Herr Eva in oa gi Weiſe über Ber 
handlung und Düngung der tbäume . 
Schädlinge ſprach. Ferner wies er auf die Fehler hin, die 
beim Beſchneiden, Veredeln uſw. gemacht werden. Dann 
folgte die Beſichtigung der Felder, wobei Herr Dr. Dinger⸗ 
diſſen über Düngung, Vorfrüchte u. a. m. ſprach. — Nun 
ging es in bereitgeſtellte Kutſch⸗ und Leiterwagen auf das 
Gut Niedamowo, wo man prachtvolle Saaten und Hack⸗ 
früchte ſehen konnte. Nach der Beſichtigung begaben ſich dann 
alle auf das Gut zur gemeinſamen Kaffeetafel. Erſt um 
12 Uhr nachts wurde die Heimreiſe angetreten. 

v» Neuſtadt (Weiherowo), 18. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,90—1,00, Butter 1,20-—1,40, 
„Kartoffeln 1,50—1,60. Auf dem Schweinemarkt wurden 
Ferkel für 15—20 Zloty das Stück gekauft. } 

Im hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 6. bis 
15. Juli neun Geburten, zwei Eheſchließungen und ſechs 
Todesfälle eingetragen. 


Deutſche Rundſchau. 


+ 
Dr. Ley faßte feinen flammenden Appell zum Glau- 
ben an Deutſchland in folgendem f 4 
Gelöbnis 
zuſammen: 
„Erſtens: Wir Dentſche. wir Nationalſozialiſten, wir 
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a Schwetz (Swiecie), 19. Juli. In Wolfsbruch bei Je⸗ 
zewo hieſigen Kreiſes kam es zwiſchen den beiden Landwirten 
B. Zycinſki und ſeinem Schwager A nniſzewſki zum 
Streit, in deſſen Verlauf der Letztgenannte ſeine Flinte 
ergriff und auf ſeinen Schwager ſchoß. Z. brach ſofort tot 
zuſammen. 


Ir. Ley in Oberſchleſien. 


Auf ſeiner großen Deutſchlandreiſe traf Reichsorgani⸗ 
ſationsleiter Dr. Ley am Freitag zu einem zweitägigen 
Beſuch in Oberſchleſien ein. Zu ſeinem Empfang 
hatten ſich auf dem Flughafen Gleiwitz zahlreiche Ver⸗ 
treter der Deutſchen Arbeitsfront, von Partei und Staat, 
der Induſtrie und Wirtſchaft Oberſchleſiens eingefunden. 
Nach einer Fahrt durch die Stadt erſchien Dr. Ley auf 
einem Betriebsappell der Gleiwitzer Grube. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Betriebszellenobmann und den Be⸗ 
triebsdirektor ſprach Dr. Ley. immer wieder von ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall unterbrochen, über das Weſen des Gemein- 
ſchaftsgeiſtes, auf dem alles im Leben des Volkes ſich 
aufbaut. 

Beſonders eindrucksvoll geſtaltete ſich die Großkund⸗ 
gebung des ſchaffenden Oberſchleſiens in der Adolf 
Hitler⸗Kampfbahn in der Arbeitergroßſtadt Hin⸗ 
denburg. Die ganze Induſtrie Oberſchleſiens ſtand im 
Zeichen dieſes Ereigniſſes. Prächtiger Flaggenſchmuck 
grüßte Dr. Ley in dieſem Lande der Kohle und des Eiſens. 
60000 Menſchen füllten das große Rund des 
Stadions, als Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das Wort 
nahm. Er bekannte dabei zum Schluß unter dem be⸗ 
geiſterten Beifall der Oberſchleſier: 


„Ich bekenne hier, daß ich erſt durch Adolf 
Hitler meinen Herrgott wiedergefunden habe!“ 


Der Glaube des Nationalſozialiſten iſt der Glaube an 
unſere deutſche Miſſion, der Glaube an Deutſch⸗ 
land, der Glaube an den neuen deutſchen Men⸗ 
ſchen. Es iſt jener Glaube, der Berge verſetzt, den der 
Führer in ſeiner Reichstagsrede am 7. März in dem einen 
Satze zuſammenfaßte: „Ich hatte mir 1919 geſchworen, den 
Verſailler Vertrag zu brechen, und ich habe ihn gebrochen!“ 

Dr. Ley fuhr dann fort: „Die Rettung Deutſch⸗ 
lands haben wir allein Adolf Hitler und dieſem 
Glauben zu verdanken. (Beifall.) 

„Deutſchland hat wenig Erze, es hat kein Gold, kein 
Silber, keine Deviſen, keine Reichtümer des Bodens, ein 
rahes Klima und wenig Sonne. Aber wir haben eines 
allen anderen Völkern voraus: Wir haben die herrlichſten 
Menſchen, die es auf der Erde überhaupt gibt! Das 
Paradies iſt nicht auf dieſer Erde. Das Leben iſt 
hart. Wir wollen die Menſchen zur Härte und zum 

Kampf erziehen, wir wollen das Leben ſo auffaſſen, wie es 
tatſächlich iſt: mit all ſeiner Schwere, aber auch mit all 
ſeiner Freude! Aber wir wollen dieſem Volke auch 

den Glauben bringen, wir wollen es zur Vernunft 
führen, ihm neue Kraft geben, es anflehen: 55 


„Haltet zuſammen und geht niemals wieder 
auseinander! Seid brave Sozialiſten und 
Kameraden!“ 


„Wir wollen auch keinen Krieg, wir wollen den 
Frieden. Wir haben ſo unendlich viel zu tun in un⸗ 
ſerem Vaterlande, um die Wunden zu heilen, die uns die 
Vergangenheit geſchlagen hat. Wir brauchen keinen Krieg 
um unſere Tapferkeit zu beweiſen — die Welt iſt da⸗ 
von überzeugt, daß wir die Tapferſten ſind. Wir brauchen 
keinen Krieg, um innenpolitiſche Schwierigkeiten außen 
auszutragen: wir haben keine Wirtſchaftskämpfe, keine 
Streiks, keinen Bürgerkrieg, keinen Brudermord mehr. 
Wir wollen, daß man uns in Ruhe läßt! Aber eines ſei 
der Welt geſagt: Dieſes Volk kapituliert nie wieder! Und 
wer feine Ehre antaftet, der bekommt es mit einem 


70⸗Millionen⸗Volk zu tun! (Langanhaltender Beifall.) 
„Wir Nationalſozialiſten“, ſo gelobte Dr. Ley vor der 
gewaltigen Verſammlung, „werden niemals faul und 
nachläſſig werden! In dieſem Kampfe werden wir nie⸗ 
mals hinter der Front, ſondern immer vor der Front ſtehen 
— Die Arbeit war erfolgreich. N 
daß es 
beſſer geworden iſt. 


Niemand 
in drei Jahren in Deutſchland 
(Beifall.) 


fann leugnen, 


ſchöner und 


Arbeiter und Bauern, wir Handwerker. Bürger, S s 
ten, Soldaten — wir alle — alauben e 
an 2 5 . Führer! 

weitens: Wir Deutſche, inſonderheit wi i = 
ſozialiſten, glauben, daß der A e 
der alleinſeligmachende 
Ben, 

rittens: Wir Deutſche, wir Nationalſoziali 
nlanben an unſeren Herrgott im Him a; a 2 8 
gen uns unter dieſen Gott. Wir glauben, daß dieſer Herr⸗ 
gott uns geſchaffen hat, dieſe Erde und unſer Vaterland 
und daß ſie geſchaffen wurden zur Freude, damit die 
Menſchen froh und glücklich werden. Wir glauben, daß 
der Herrgott uns Adolf Hitler geſandt hat, damit er 
Deutſchland von Heuchlern und Phariſäern befreite!“ 


Glaube für unſer 


Graudenz. 


Sport » Club S. C. G. t. 3. Grudziadz Hydrau⸗ 


Kalt 


Sommerfeſt beitgeeignetes 
im Clubgarten. Schießſtände, Breistegeln, aa aa I 


Tombola, abends Tanz. Eintritt 25 gr. 


offeriert ab Lager 


Benzte & Duday 
Grudziad 
Mal Nite 35. 


— ——— 


Fahrräder u. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei Paddelboot 
z Heinz Makowski, Mniszek. Jig zu wert. Neubert, 


Kilinitiego 9. 5481 


Sport: Rundſchau. 


Olympia ⸗Reiter. 


24 Nationen meſſen Reiter und Pferde mit Deutſchland. 
Kurze Würdigung der Kräfte. — Die deutſche Mannſchaft 
noch nicht endgültig genannt. 


Wir Deutſchen ſind mit Recht ſtolz auf die deutſchen Reiter 
und auf deren erde, auf ihre Erfolge in den letzten Jahren, die 
ihre Krönung fanden in den Siegen im Einzel⸗ und Mannſchafts⸗ 
wettbewerb in der Dreſſur auf den Olympiſchen Spielen 1928 in 
Amſterdam und in dem dreimaligen Sieg im Springen um den 
Muſſolini⸗Pokal. Wir wiſſen aber auch, daß den deutſchen Reitern 
bei den kommenden Olympiſchen Spielen ein harter Kampf 
bevorſteht, daß ſie alle Kraft anſpannen müſſen, wenn ſie est igrela 
abſchneiden wollen. 


England — das große Fragezeichen. 

25 Nationen haben insgeſamt für die vier Reitprüfungen: 
Dreſſur, Springen, Vielſeitigkeit (Military) und Polo gemeldet. 
Die Amerikaner, mit dem friſchen Lorbeer der Mannſchafts⸗ 
prüfungen in Los Angels geſchmückt, werden mit einem vorzüglichen 
Pferdematerial und ſehr gewandten Naturreitern kommen. ie 
werden im Springen und in der Vielſeitigkeit ihren Mann ſtehen. 
J — Dreſſur beſitzen fie in Captain Tuttle einen ausſichtsreichen 

ertreter, 

Dänemark hat in dem Vollblüter „His Ex“ einen der eriten 
Anwärter auf den Sieg in der Dreſſur genannt, iſt aber auch durch 
den Schimmel „Grey Frear“, dem Zweiten aus der vorjährigen 
Generalprobe in Döberitz, in der Vielſeitigkeit gut vertreten. 

England iſt das große Fragezeichen. Seine Reiter haben 

ſich in den letzten Jahren wenig in internationalen Prüfungen 
gezeigt. An der Dreſſur werden fie ſich nicht beteiligen. Sie 
glänzen dafür im Gelände. 


Die Franzoſen reiten anders als die Deutſchen. 


Frankreich hatte auf den Olympiſchen Spielen in Los 
Angeles die Genugtuung, daß die Sieger der drei großen Reiter⸗ 
prüfungen aus feiner Zucht ſtammten, wenn auch zwei von ihnen, 
„Elliot“ unter einem holländiſchen Reiter in der Vielſeitigkeit und 
„Uranus“ unter einem japaniſchen Reiter im Springen ſtarteten. 
Seine überaus ſchnellen, hoch im Blut ſtehenden Springpferde ſind 
uns von den Berliner Turnieren als ganz hervorragend bekannt. 
Weniger wiſſen wir von feiner Dreſſurreiterei, die in „Taine“ den 
Sieger in Los Angles ſtellte. Die franzöſiſche Reitwelſe ſteht in 
einem gewiſſen Gegenſatz zur deutſchen. Sie will ein Pferd, das 
bei richtigem Sitz und unſichtbaren Hilfen mit langem Hals leicht 
am Zügel ſteht und ſieht darüber hinweg, wenn die Anlehnung 
en den Zügel nicht jo gleichmäßig iſt, wie die deutſche es verlangt. 

Belgien folgt Frankreichs Spuren. Es hat auf intern ıtio- 
nalen Turnieren ſtets gute Durchſchnittsleiſtungen aufzuw⸗ ſen 
gehabt, 17 gerade an erſter Stelle zu ſtehen. 

Holland gehört mit Reitern wie Pahud de Mortagne und 
de Kruyff zu den erſten Anwärtern au; den Sieg in der Viel⸗ 
ſeitigkeitsprüfung, die Pahud bereits zweimal gewann. Aber auch 
in der Dreſſur iſt mit den holländiſchen Vertretern zu rechnen. 

Japan hat wie bei allen Wettbewerben auch im Reiten einen 
brennenden Ehrgeiz. Sein reiterlicher Stern, Baron Nifhi, hat in 
Los Angeles das Springen gewonnen; ob er und ſeine Kameraden 
auch diesmal unter den Erſten ſein werden, läßt ſich ſchwer voraus⸗ 
ſagen. Bisher hat ihre Olympia⸗Mannſchaft bei ihrem erſten 
Auftreten in Europa nichts Beſonderes gezeigt. Doch muß man 
ihnen die Anſtrengungen der langen Seereiſe zugute rechnen. 


Italien vorbildlich im Springſtil. 


Der Springſtil Jtaltens ift ſeit Jahrzehnten vorbildlich für 
die ganze Welt. Die alte Garde der ttalieniihen Springpferde 
hat bis auf den unverwüſtlichen „Naſello“ abgewirtſchaftet. Aber 
auch der junge Nachwuchs — meiſt Vellblüter oder hoch im Blut 
ſtehende Halbblüter eigener Zucht — vermag ein hölliſches Tempo 
zu gehen und wird a feinen Reitern gewandt über die ſchwerſten 
Sprünge gebracht. ſteht Italien ganz vorn in de: Liſte der vor⸗ 
ausſichtlichen Sfeger | im © agdipringen. Auch in der a dr 
prüfung wird es nicht ſchlecht abſchneiden, es ſei denn, daß d 
Reitweiſe ſeiner Bewerber, die ſich mit einem geſchmeidig We 
und im Gleichgewicht gehenden Pferde begnügt und auf eine ſtete 
Zürelanlehnung verzichtet, den Anſprüchen der Richter in dem 
Dreſſururteil der Prüfung nicht gewachſen iſt. 


Norwegens Reiter, in Berlin wohlbekannt und durch ihr 
ſolides Können geſchätzt, werden in allen Prüfungen, ohne ſonder⸗ 
liche Siegesausſichten zu haben, ehrenvoll abſchneiden. 


Oſterreichs Reiterruhm iſt alt. Der Aufbau feiner Reiterei 
nach dem Zeltkrieg war nicht einfach. In Döberitz kamen 1935 bei 
der Vielſeitigteit zwei öſterreichiſche Pferde nach vorne. In der 
Dreſſur, in der die Tradition der ſpaniſchen Hofreitſchule in Wien 
ſichtbar wird, ſteht ‚Siterreih mit einem Reiter wie Rittmeiſter 
Vodbaffki vor guten Ausſichten. 


Die Polen im Vordergrund. 


; Polen, ein Reitervolk von alters her, hat in den letzten 
Jahren mit eiſerner Willenskraft im Springiport ſich in den 
0 ae geſchoben. Auf dem letzten Berliner Turnier ſahen 
wir hervorragende Einzelritte polniſcher Springreiter, und in 
Warſchau ee ihre Offiziersmannſchaft nur durch einen un⸗ 

lücklichen Zufall der deutſchen Ausleſe. In der Vielſeitigkeit ſind 
ind die Polen durch zwei guterprobte Halbblüter vertreten, die den 
Besen nach Polen gewanderten Vollblüter „Bafur“ zum Vater 
haben. In der Dreſſur werden ſie nicht ſtarten. 8 


Die Rumänen haben in den letzten Wochen durch ihre Er⸗ 
folge auf deutſchen und auslän chen Turnierplätzen . 
Sir verfügen über ausgezeichnete Pferde eigener Zucht. Ob ſie auch 
den Anforderungen der Olympiſchen Prüfungen gewachſen ſind, 
kann erſt die Zukunft lehren. 

Schweden iſt das Land, das bisher mit 25 Goldmedaillen bei 
den Olympiſchen Reite rprüfungen am beſten abgeſchnitten hat. Auch 
diesmal ſteht es mit „Tereſina“ in der Dreſſur vor den allererſten 
Ausſichten. Sie und ihr Reiter ſtellen das Ideal der ſchwediſchen 
Reitweiſe dar, die bei abſolutem Gehorſam und ſchöner Haltung des 
Pferdes ſeine natürlichen Bewegungen beherrſchen und nach Mög⸗ 
lichkeit verbeſſern will. In dem deutſchen Wallach „Diamant“ ſchicken 
die Schweden einen zweiten hoffnungsreichen Bewerber an den 
Start. Im Springen und in der Vielſeitigkeit ſcheinen fie weniger 
Ausſichten zu haben. 

Die Schweiz verfügt über gut. Durchſchnitts reiter und Pferde, 
die ihr wohl einen Achtungserfolg leſcheren können. 


Die Iberier ſehr temperamentvoll. 


Portugal, Spanien und Mexiko zeichnen ſich 
gleichermaßen durch ſehr gute und ſchnelle Springpferde, meiſt 
anglo⸗ n Blutes aus. Die Vertreter der iberiſchen Halb⸗ 
inſel haben durch ihren Schneid auf interne tionalen Turnieren 
häufig verblüfft und den Sieg an ſich geriſſen. Ob ſie ihr und ihrer 
Pferde Temperament ſoweit zügeln können, daß fie den ſchwlerigen 
zweifach und Dreifachſprüngen des Olympiakurſes gewachſen find, 
iſt eine andere Frage. 

Bulgarien, Finnland und die Türtei haben ſich 
8495 reiterlichen Ehrgeiz und wachſendes Können in den letzten 

Jahren einen gewiſſen Namen erworben. 
könnte ihnen beftenfall8 der Zufall beſche⸗ Zulgarien verfügt 
über ein gutes Pferdematerial eigener Zucht. Die beiden anderen 
Länder ar ihre Pferde meiſt im Ausland ankaufen. 

Die Tſchechen dagegen ſtützen ſich auf ihre inländiſchen 
Geſtüte, vor allem auf ihre Militärgeſtüte. Wir kennen ihre Reiter 
und P’erde aus einer Reihe von Berliner Turnieren als beachtens⸗ 
beer Gegner, vor allem im Springen, aber uch in der Viel⸗ 

eitigkeit. 

Ungarns Reiter müßte man bei ihrem vorzüglichen Pierde- 
material und ihrer großen reiterlichen Überlieferung eigentlich auf 
den erſten Plätzen erwarten, wenn ſie nicht in den letzten Jahren 
auf internationalen Turnieren auffallend wenig hervorgetreten 
wären. Vielleicht haben ſie aber in der Stille Gutes fee 

Für Polo haben Amerika, Argentinien, England, Indien, 
Mexiko, Ungarn und Deutſchland genannt. Die angelſächſiſchen 
Mannſchaften ſind wohl am beſten eingeſpielt. Jedoch verfügen auch 
die Ungarn und vor allem die Argentinier über ſchnelle und ge⸗ 
wandte Polis aus eigener Zucht. 


Die deutſche Mannſchaft 


fteht noch nicht endgültig feſt. Es wäre daher vermeſſen, ihre Aus⸗ ’ 
ann aber wohl mit 


fichten ſchon jetzt kritiſch zu wägen. Man k 
Siperpeit damit rechnen, daß fie vor allem in dem Mannſchafts⸗ 
Wettbewerben nicht zu den Schlechteſten gehören wird. 


Oberſtleutnant a. D. Benary. 


1 


Olympiſche Siegerehren 


Kampf um den Dapispolal. 
Deutſchland — Auſtralien 1:1. 


Die beiden erſten Einzelſpiele des Davispokal⸗ 
Kampfes Deutſchland⸗Anſtralien in Wimble⸗ 
don nahmen am Sonnabend, dem 18. d. M., einen äußerſt 
dramatiſchen Verlauf. Nachdem Henkel, der nach 
ſoeben überſtandener Halsentzündung mit 37,8 Grad noch 
nicht ganz fieberfrei war, nach zwei Sätzen, die er gegen 
Crawford mit 2:6, 2:6 verloren hatte, aufgeben mußte, 
lieferten ih Frhr. v. Cramm und Quiſt einen gerade⸗ 
zu heroiſchen Kampf, der, ſtark durch den Wind beeinträch⸗ 
tigt, über drei Stunden dauerte und mit 6:4, 4:6, 6:4, 4:6, 
11:9 mit dem Siege Cramms endete. Das Publikum 
war geradezu wild vor Enthuſiasmus und bereitete den 
beiden Spielern lebhafte Beifallskundgebungen. 

Damit ſteht der Kampf Dentihland-Anftralien in der 
Interzonenrunde des Davispokal⸗Wettbewerbes nach dem 
erſten Tage 1:1. Der Ausgang der Begegnung iſt alſo noch 
völlig zweifelhaft. Die Spannung, ob Dentſchlands oder 
Auſtralens Mannſchaft in die Herausforderungsrunde 
gegen den Pokalverteidiger England gelangt, ift nach den 
Kämpfen am Sonnabend noch geſtiegen. 


Einem Bericht des Sport Korreſpondenten aus 
Wimbledon entnehmen wir folgende Einzelheiten: 
Das Spiel Cramm⸗Quiſt 
nimmt einen ganz anderen Verlauf, als man erwartet hatte. 


Man rechnete allgemein mit einem müheloſen Siege Cramms. Der 
Deutſche beginnt etwas ſorglos und verliert zur grenzenloſen 
Verblüffung des Publikums die erſten drei Spiele hintereinander. 
Erſt zu Ende dieſes Satzes reißt ſich Cramm zuſammen und 
ſchmettert ſeine placierten Bälle, die den Gegner 
über das ganze Spielfeld treiben und die das Tennispublikum 
von Wimbledon ſchon ſo oft zu Begeiſterungsſtürmen mitgeriſſen 
baben. Aber er vermag den Vorſprung nicht mehr einzuholen. 
Der erſte Satz endet 6:4 zu feinen Ungunſten. 


Nach dem erſten Spiel des zweiten Satzes, das Cramm ge⸗ 
winnt, ſtürzt Quiſt. Er bleibt mit ſchmerzverzerrtem 
Geſicht liegen. Mehrere Platzwärter eilen hinzu und unter 
ſuchen ſeinen Fuß. Ein Arzt wird gerufen, und auch Cramm 
kommt von der anderen Seite des Spielfeldes hinzu, kniet bei 
ſeinem Gegner nieder und hilft, ihm die Schuhe und Strümpfe 
zu löſen. Der Fuß wird bandagiert. Unter einem Sturm 
von Beifall nimmt Quiſt nach kurzer Pauſe das Spiel wieder auf. 


Bei der Pauſe ſteht das Spiel 2:1Sätze zugunſten des Auſtra⸗ 
liers. Beide beginnen nach 10 Minuten Erholung mit neuer 
Kraft und auch der Fuß des Auſtraliers iſt beſſer. Er iſt 
maſſiert und neu bandagtert worden, und Quiſt ſcheint feine volle 
Beweglichkeit zurückgewonnen zu haben. Zunächſt ſind ſich die 
Spieler wieder ganz gleich. Cramm gewinnt die Oberhand, 
als der Wind etwas nachläßt. Er ſchlägt wieder ſeine berühmten 
Bälle, und der behende kleine Auſtralier muß immer wieder von 
der einen zur anderen Ecke flitzen. 

Auch der vierte Satz endet 6:4. Beide Spieler ſtehen ſich völlig 
gleich. Es kommt jetzt zu einem äußerſt ſpannenden fünften Satz, 
der das Publikum ganz in ſeinen Bann ſchlägt. Beide Spieler 
nehmen ihre äußerſte Kraft zuſammen und liefern jetzt trotz des 
wieder einſetzenden Windes ein geradezu vollkommenes 
Tennis. Cramm ſcheint ſeine Nervoſität überwunden zu haben 
und zeigt ſich auf der Höhe feines Könnens. Als der 
Unparteiiſche erklärt, Deutſchland führt 53 im letzten Satz, geht 
eine brauſende Erregung durch die vieltauſendköpfige Menſchen⸗ 
menge, aber der zähe Auſtralier holt auf. 

Die letzten Spiele gehen mit der Angabe bis 919 und erreichen 
den Höhepunkt an Tempo und Spannung. as 
Publikum iſt jet wildbegeiſtert, ſchreit, trampelt, pfeift und ruft 
die Namen der beiden Spieler, um fie anzufeuern. Beide Spieler 
haben ſich die volle Sympathie des Publikums erworben. Jeder 
Ball wird jetzt mit Zurufen begleitet. Fünf mal hat Cra m m 
Satzball und damit den Sieg in der Hand. Bei 8:7 und 40:0 
ſcheint der Sieg dem Auftralter ſicher zu fein. Man hat ſchon alle 
Hoffnung für Cramm aufgegeben, aber dem deutſchen Meiſter ge⸗ 
lingt es aufzuholen. Unter ungeheurem Beifall des Publikums 
bringt er das Spiel an ſich. Bei 9:9 gelingt es Cramm endlich, 
eine Breſche in die Aufgaben Quiſts zu ſchlagen. Nach einem 
ſchier endloſen Endkampf fällt ſchließlich der Sieg mit 
11:9 Cramm zu. Das Publikum bereitet den Spielern leb⸗ 
hafte Kundgebungen, und alte Wimbledon⸗Beſucher meinen, noch 
nie einen ſo aufregenden Kampf zweier ſich ebenbürti⸗ 
ger Spieler erlebt zu haben. 

Am Montag beginnen die 
gegen Quiſt⸗Crawford, wobei — immer nach dem Bericht 


Doppel Henkel⸗Cram m 


des Scherl⸗Korreſpondenten — allgemein der Sieg der Deutſchen 


erwartet wird. 
Andere deutſche Sport⸗Journaliſten ſind weniger zuverſichtlich. 


Olympiſches Leichtathletit⸗ Programm. 


Ausſchneiden und aufheben! 


Die rieſigen Teilnahmeziſſern der leichtatheltiſchen Wettkämpfe 
bei den Olympiſchen Spielen haben es notwendig gemacht, die 
Zeitfolge der einzelnen Prüfungen neu ſeſtzu⸗ 
legen. Die Oberleitung Leichtathletik des Organiſationskomitees 
nimmt es mit ihrer Verantwortung für reibungslos klappende 
Abwicklung der Wettbewerbe ſehr genau und hat deshalb das Pro- 
gramm einer genauen Prüfung unterzogen. Es wurden daraufhin 
einige Anderungen vorgenommen, die erforderlich waren, 
um die Kämpfe in der zur Verfügung ſtehenden Zeit unter allen 
Umſtänden abwickeln zu können. Alles wurde genau berechnet, und 
nach dem neuen Programm werden die 3 Schlag 


auf Schlag folgen. 
Die Leichtathletik⸗Zeittafel hat nunmehr folgendes Ausſehen: 


Sonntag, 2. Auguſt 


10.30 Uhr: 100 Meter Vorläufe, Hochſprung (Ausſcheidung, Quali⸗ 

fikation 1,85 Meter); Speerwurf Frauen (Ausſcheidung, Qua⸗ 
N lififation 36 Meter 

11.3 

15.00 Uhr: 100 Meter Vorläufe; Speerwurf Frauen Entſcheidung; 

Hochſprung Entſcheidung. 

Uhr: 800 Meter Vorläufe 

Uhr: Kugelſtoßen, Vorkampf und Entſcheidung; 10 000 Meter 


Entſcheidung. 


16.00 
17.30 


Montag, 3. Auguſt 


: 400 Meter Hürden Vorläufe. 

: Hammerwerfen (Ausſcheidung, Qualifikation 46 Meter). 
: 400 Meter Hürden, Vorläufe; Hammerwerſen, Vorkampf 
Eniſcheid ung. 

: 100 Meter Zwiſchenläufe. 

: 100 Meter Frauen, Vorläufe. 

: 100 Meter Entſcheidung. 

: 800 Meter Zwiſchenläufe. 

: 100 Meter Frauen, Zwiſchenläufe. 


Ußr: 3000 Meter Hindernislauf, Vorläufe. 


Dienstag, 4. Auguſt 
10.30 Uhr: Weitſprung (Ausſcheidung, Qualifikation 7,00 Meter); 
e n Aab dee ometefttetier 36 Meter); 
1 00 Sets 0 d Zwiſchenläufe. 
r: 4 eter rden, Zw 
: Diskuswurf Frauen, Vorkampf und Entſcheidung. 
200 Meter, Vorläufe. 
: 100 Meter Frauen, Entſcheidung. 
: Weitſprung, Vorkampf und eee 
: 400 Meter Hürden, Entſcheidung. 
Uhr: 800 Meter, Entf ſcheid dung. 
Uhr: 5000 Meter Vorläufe. 


Martha Genenger ſchwimmt Weltrelord. 


Die Deutſchen Schwimmeiſterſchaften 
in Halberſtadt 


brachten bereits am erſten Tage ganz hervorragende Lei⸗ 
bunoen, die bewieſen, daß unſere Vertreter in einigen 

ettbewerben für die Olympiſchen Spiele wohlgerüſtet 
iind, Im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen der Franen 
ſtellte Martha Genenger (Krefeld) mit 3:02,7 Minu⸗ 
ten einen neuen Weltrefor d anf, und in der Dreimal- 
200⸗Meter⸗Bruſtſtaffel für Frauen erreichten die Char⸗ 
lotten burger „Nixen“ mit 9:5, Min. eine neue 
deutſche Beſtleiſtung. 

Nachdem die Krefelderin Martha Genenger ſchon vor 
vier Wochen in Hannover mit 3:04,2 eine neue Weltbeſt⸗ 
zeit für die 200 Meter Freiwaſſ erſtrecke im Bruſtſchwimmen 
Aufitellte, hat fie dieſe Glanzleiſtung am Sonnabend auf 
der nicht einmal leichten Halberſtädter Bahn um faſt 2 Se⸗ 
kunden unterboten und wurde mit dieſem neuen in⸗ 
offiziellen Weltrekord von 302,7 natürlich auch 
überlegene deutſche Meiſterin vor Anni Hoelzner 
(Plauen) mit 3:07,5 und Trude Wollſchlaeger (Duisburg) 
mit 3:08, 1. 

Heiße Tränen koſtete der Sieg im Frauen⸗Turm⸗ 
ſpringen, aber es waren Tränen überwältigender Freude 
über das Erreichen eines ſehnlichen Wunſches. Anni 
Kapp (Frankfurt a. M.] iſt mit 27 Jahren die älteſte 
aktive deutſche Springerin und kämpft ſeit Jahren in der 
vorderiten Reihe. Der Sieg war knapp, aber wie ſelten 
verdient. Mit 32,60 Punkten lag fie nur 0,15 Punkte vor 
der Zweiten, Aenne Ehſcheidt, der Käte Koehler mit 31,29 
Punkten ebenfalls dichtauf folgte. 

„Jonny“ Weiß, der mit 150,21 Punkten das Kunſt⸗ 
ſpringen überlegen gewann, war früher Mehrkämpfer und 
hat ſich erſt vor zwei Jahren, als der ſchwimmeriſche Mehr⸗ 
lampf abgeſchafft warde, ganz dem Springen zugewandt. 


Uhr: Ku elſtoßen Ausscheidung, Qualifikation 14,50 Meter). 


10.30 


Mittwoch, 5. Auguſt 


Uhr: 110 Meter Hürden, Vorläufe; Stabhochſprung (Aus⸗ 

ſcheidung, Qualifikation 3,80 Meter); Diskuswurf (Aus⸗ 

ſcheidung, Qualifikation 44 Meter). 

Uhr: 1500 Meter, 1 

13.30 Uhr: 50 Kilometer Gehen, Sta 

15.00 Uhr: 200 Meter, Zwiſchenläuſe; Diskuswurf, Vorkampf und 
Entiheidung. 

15.30 Uhr: 80 Meter Hürden 88 Vorläufe. 

16.00 Uhr: Stabhochſprung, Entſcheibung. 

16.30 : 110 Meter et) orläufe. 

170 7 0 get . gürden 75 Zwiſchen lauf 

12 eter rden Frauen n läufe. 

18.00 Uhr: 200 Meter La 95 cheib ung. 

18.10 Uhr: 50 Kilometer 8 Ir 


Donnerstag, 6. August 


10.30 Uhr: 400 Meter, Vorläufe; Dreiſprung (Ausſcheidung, Quali⸗ 

fikation 14,0) Meter); Speerwurf (Ausſcheidung, Qualifi⸗ 

kation 60, 00 Meter). 

Uhr: 110 Meter Hürden, Zwiſchenläufe. 

2177 un Vorkampf und Entſcheidung; 400 Meter, 
trläufe. 

Uhr: 1500 — war 


8 
9 . Dreif 
17.80 Uhr: 80 Meter Beben 1 2 48 


Freitag, 7. Auguſt 


10.00 Uhr: Zehnkampf, 100 Meter⸗Lauf. 

10.30 Uhr: Hochſprung Frauen (Ausſcheidung, Qualifikation 1,50 

Aer 
2: 


11.30 


15.00 
15.15 


16.15 


11.80 
15.00 
15.15 
16.00 


ehnkampf, Weitſprung. 
: 400 Meter⸗Lauf, Smildentkufe Zehnkampf, Kugelſtoßen. 
: 5000 „ Ent regt ng. 
Zehnkampf, Hochſprun 
17.30 : 400 Meter, Lauf, Eutſcheidung. 
17.45 Uhr: Zehnkampf, 400 Meter⸗Lauf. 


Sonnabend, 8. Auguſt 


10.00 Uhr: Zehnkampf, 110 Meter⸗Hürdenlau 

11.00 Uhr: Zehnkampf, Diskuswerſen. auf. 

wa RE e e Stabhochſprung; 4X100 Meter-Staffel, 
9 

15.30 Uhr: 4,100 Meter-Staffel, Frauen, Vorläufe. 

16.00 Uhr: 3000 Meter-Sinbernista. Entſcheidung. 

16.30 1 Zehnkampf, Speerwerfen; 4400 Meter⸗Staffel, Vor⸗ 

17.30 


Uhr nfa:npf, 1500 Meter⸗Lauf. 
18.30 Uhr: Bm Meter-Staffel, Zwiſchenläufe. 


Sonntag, 9. Auguft 


15.00 a Marathonlauf, Start; Sec 

15.15 4810 Meter-Staffel, Entſcheid ung. 

15.30 ne: 18100 Meter⸗Stafſel, en an bens. 
15.45 Uhr: 4400 Meter⸗Staffel, Entſcheidung 

10.30 Uhr: Vorführung beutſches Turnen. NN 
17.30 Uhr: Ankunft der JJ ² ¹·: ͤ ll ²˙ꝛT?T—TTͤ 3 


rer Frauen, Entſcheidung⸗ 


Dank J777ͤ ͤ ͤðâàd Oi „> (is überaus fleißigen Training kam er ſchnell 
auf, wurde nach ſeinem dritten Platz in der Deutſchen 
Meiſterſchaft 1935 in die Olympia⸗Kernmannſchaft auf⸗ 
genommen und wird die deutſchen Farben als unbe⸗ 
ſtritten beſter deutſcher Springer ſicher auch 
erfolgreich bei den Olympiſchen Spielen vertreten. Mit 
ihm in den Kampf der Nationen geht der jetz, mit 139,86 
Punkten Zweiter gewordene Europameiſter Leo Eſſer 
(Wünsdorf), während über den dritten olympiſchen Platz 
wegen der augenblicklichen Krankheit Mahrauns noch nicht 
entſchieden iſt. 

Auch die übrigen Sonnabendnachmittags-Kämpfe der 
Deutſchen Meiſterſchaften brachten gute Ergebniſſe. Hell, 
muth Fiſcher (Bremen) gewann die 100⸗Meter⸗Kraul 
in 59,2. Zweiter wurde der 5 Heibel in 1:01,1 vor 
Schwartz (Magdeburg) in 1:00 

In der Breimal-200. Meler-Bruſttaffel 
begnügten ſich die de arlotten burger Nixen nicht 
nur mit der Deutſchen Meiſterſchaft, ſondern fie ſchwammen 
mit 9:51, ſogar noch einen neuen deutſchen Rekord— 
Auch die Mädel vom Schöneberger Damenſchwimmverein 
kamen auf dem Zweiten Platz mit genau 10 Minuten To 
gar noch unter den alten Rekord. Den nächſten Nixenſieg 
brachte Ruth Halsguth im 400⸗Meter⸗Kraul⸗Schwim⸗ 
men, das fie überlegen in 5:51,7 vor Sickenberger (Offen? 
bach) 6:13,6 und Zwoelffeld (Reichenbach) 6:14,4 gewann. 

Zum Abſchluß der Nachmittagskämpfe ſchwammen die 
400⸗Meter⸗Krauler noch ein erbittertes Rennen. Hans 
Freeſe (Bremiſcher Schwimmverband) beendete dieſe 
ſchwere Strecke in der neuen deutſchen Frei: 
waſſerbeſtzeit von 5:00,4 vor den beiden Berlinern 
955 Platt⸗Wiking 04 (5:05,5) und Heinz Arendt⸗Bofeidon 
(5:07 


für Trance 4. 


j 
> 


3 


Paoyſen vertreten. 


. 


1 
* 
ö 


— 


Neue Rekorde 
auch am zweiten Tage. 

Auch der Schlußtag der deutſchen Meiſterſchaften im 
Schwimmen wurde zu einem Rekordtag. Es gab Rekorde 
und Leiſtungsſteigerungen in allen Wettbewerben. Beſon⸗ 
ders ſtieg der Rekord im 100⸗Meter⸗Kraulen, den Giſela 
Arendt (Nixe⸗Charlottenburg) mit 106,8 aufſtellte. Sie 
war 3% Sek. vor Inge Schmitz (Spandau 04), die im Vor⸗ 
lauf über Giſela Arendt ſiegreich geblieben war. Der dritte 
Platz fiel an Lotte Lohmar (Bonn) vor Halbsguth (Nixe⸗ 
Charlottenburg). Der 800⸗Meter⸗Rekord wurde von Heintz⸗ 
Arendt (Poſeidon⸗Berlin) im 1500⸗Meter⸗Schwimmen mit 
10:33,8 unterboten. Nach anfänglicher Führung durch 
Przywara ging Arendt vor. Auch der 1000⸗Meter⸗Rekord 
fiel mit 13:19,0 an Arendt. Freeſe, der bisherige Rekord⸗ 
halter über 1500 Meter, war hier ſchon vier Sekunden zu⸗ 
rück. Jetzt drehte Arendt aber erſt richtig auf und hatte 
bei 1300 Meter vor Freeſe 13 Sekunden Vorſprung. Als 
er bei 1500 Meter ans Ziel anſchlug, war der deutſche Re⸗ 
kord mit 20:05 unterboten. 

Die Ergebniſſe: 

Turmſpringen: 1. Erhard Weiß Neptun Dresden) 
128,46 P.; 2. Hermann Stork (Allianz Frankfurt a. M.) 
122,54 P.; 3. S. Viebahn (SVG Berlin 107,64 P.; 4. H. Hoff 
(Spandau 04) 104,46 P.; 5. H. Ziegler (Berlin 89) 97,09 P. 
— Kunſtſpringen Frauen: 1. Olga Jenſch (Nixe Charlotten⸗ 
burg) 76,65 P.; 2. Gerda Daumerlang (Nixe Charlottenburg) 
75,58 P.; 3. Suſanne Heinze (Schöneberger DSE) 70,02 P.; 
4. Anni Kapp (Allianz Frankfurt a. M.) 68,40 P.; 
5. D. Friedrich (DSV Dresden) 63,26 P.; 6. E. Hirſchmann 


(Bayern 07 Nürnberg) 57,10 P. — Lagenſtaffel für Vereine 
ohne Winterbad, 100, 200, 100 


m: 1. SB Noſſen 5:42,9; 
3. Poſeidon⸗Worms 5:45,56; 4. SB 
Oppeln 1910 5:50,1: 5. SV Hof 1 5:56; 6. SV Delmenhorſt 
5:56,5. — Prüfungsſchwimmen, 100 m Frauenkraul: 1. Inge 
Schmitz (Spandau 04) 1:10,5; 2. Giſela Arendt (Nixe Charl.) 
1:10,7: 3. Ruth Halbsguth (Nixe Charl.) 1:11, 2; 4. U. Pollack 
(Spandau 04) 1:11,8; 5. L. Lohmar (Waſſerfreunde Bonn) 
1212.3; 6. M. Groth (AS Breslau) 1:14%, — 100 m 
Frauenrücken: 1. Chriſtel Rupke (Ohligs 04) 
9. A. Stolte (Düſſeldorfp 98) 122,5; 3. S. Kellermann (Rote 
Erde Hamm) 1:24, 4; 4. A. Heiling (Germania Dortmund) 
125,4; 5. M. Rudolph (Poſeidon Dresden) 1:28,6; 6. Pletſch 
(Rote Erde Hamm) 129,2. 5 


Alubregatta auf dem Goploſee. 


Am 19. d. M. fand auf dem Goploſee die 
regatta des Polniſchen Ruderverbandes ſtatt, zu der 
20 Ruderklubs 41 Boote gemeldet hatten. Von den 
deutſchen Rudervereinen waren NE „Sritbiof‘-Brom- 
berg, RV „Germania“⸗Poſen und NE „Neptun“⸗ 
Wir laſſen hier die Ergebniſſe der ein⸗ 
zelnen Rennen folgen: h 

I. Gia⸗Vierer: 1. NE Neptun⸗Poſen feat in 8.50 ent⸗ 
ſchieden vor Militär⸗Jachtklub Wioclawek, der 9.25 ge⸗ 
brauchte. 

II. Zweier ohne Stenermann: 1. WT W Warſchan in 
8.578 vor WTW RWarſchau 2. Boot in 9.22, 

3 Rennen III fällt and; Rennen IV Jungmann⸗Vierer: 
1. KW Thorn 808,2, 2. BTW Bromberg 8.19, 3. NE Frith⸗ 
of⸗Bromberg 8.25,6. . 

Rennen V und Rennen FI fallen aus. Rennen VII 


war mit Rennen II zuſammengelegt. 

Virl. Bierer: Nach Breimaligem Start gehen die 
Boote endlich über die Bahn. Es ſiegt Pol. Zw. Tow. 
Wiosl. Warſchau in 7.376 vor Polizei⸗Sportklub Kaliſch in 
7.41. Ré. Frithjof, der zuerſt gut geführt hatte, fiel nach⸗ 
her leider ab. 

IX. Anfänger⸗Gigvierer: 1. Goplo⸗Kruſchwitz 8,57,4 
vor Militär⸗Jachtklub Woclawek 9,20, 4. 

Rennen X fällt aus; XI. Leichter Vierer: 1. Neptun⸗ 
Poſen 8,17,1, 2. Germania-Poſen 8,328. 

„ des Rennen XII (Doppelzweier) wird ein 
8 gefahren, ſogenanntes Troſtrennen (Jung⸗ 
Gern ierer): Es ſiegte BTW⸗Bromberg in 8,17,1 vor 

mania-Poſen 8,242 und Polonia-Pofen 8,236. 0 
747 Junioren⸗Vierer: 1. Polizei⸗Sportklub⸗Kaliſch 
6 a = Thorn 7,592. RE 

. g⸗Vierer: 1. N . 8,36,6 vor Goplo⸗ 
Kruſchwit 8,408, eptun⸗Poſen 

Xv. Achter: Es gewinnt nach hartem Kampf BTW 

Bromberg in 6,4621 vor AZS-Pofen 6, 46,8. 


2. SW Hof II 5:44,25 


Klub⸗ 


* 

Deutſche Rudermeiſter ermittelt. 
Bei bedecktem Himmel und leichtem i r den 
Booten entgegenwehte, wurden auf er 9 75 ia⸗ 
Regattaſtrecke bei Grünau die Kämpfe um Meiſtertitel 
und Olympia⸗Anwartſchaft ausgetragen. Das größte Inter⸗ 
eſſe galt dem Meiſterſchaftskampf im Achter in der Beſetzung: 
Würzburg, Grünau I. Wiking I, Grünau II, Mainz und 
. II. Erſt nach 1500 Meter war der große Kampf der 

Finger entſchieden, die das Meiſterſchaftsrennen mit 1½¼ 
: längen Vorſprung vor der Zelle Grünau (erftes und 
2 ites Boot) gewannen. 

e Ergebniſſe. 


2. Zell 1. Skuller-Zelle Grünau (Schäfer) 8:04, 5; 
Bei e Grünau (von Opel) 8:11,7; 3, Ruderverein Rüſſels⸗ 
m (Fürth) 8:16,2. 
An eier mit Steuermann: 1. Zelle Grünau (Guſt⸗ 
un, Adamſki, Arend St.) 8:24,1; 2. Hellas 8:37,1; 3. Zelle 
„Vurzburg 8.80. 5 
(Ei Be ohne Steuermann: 1. Mannheimer Ruderklub 
3 horn, Strauß) 7:43,9; 2. Berliner Wiking 751,2: 
N re von 1878 7:19. 
oppelzweier: 1. Skuller⸗Zelle Grünau (Kaibel⸗Pirſch 
7:74: 5 5 
A; 2. Skuller⸗Zelle Berliner Ruderklub (Weſthoff⸗ 
) 7:34,1; 3. Tangermünder Ruderklub 7:46,7. 
6. Aae, 1. Wiking (1. Boot) 6:26; 2. Zelle Grünan 
f san ae 3. Zelle Grünau (2. Boot) 6:332. 
gelahren) erer ohne Steuermann wird ſpäter aus⸗ 


Polens Olympia⸗Radfahrer in Bromberg. 


Teilnah Sonntag fand ein 100⸗Kilometer⸗Fahren unter 
berg zone der volniſchen Olompia⸗Mannſchaft in Brom⸗ 
ene; Es ſtarteten 25 Fahrer von denen 10 das Ren⸗ 
ren Teilnen konnten. Die Olympiafahrer gaben den ande- 
Erſter ercomern einen Vorſprung von fünf Minuten. Als 
Oeza inte das Ziel K ru feſen in 8:00:25 ner 
wurde O! ⸗Warſchau, der 3:00:29,8 gebrauchte; Dritter 
Brombern t- Warſchan 3:02:298, Vierter Ritter. 
4 ne S 5 R 3:02:24.2 
Ol ange⸗Poſen 3:07:44,2. — Von der 
Zuſammmannſcaft fielen ab Targonſki und Kapiak infolge 
le 


gen. enſtoßes. Kielbaſa konnte erſt den 14. Platz be⸗ 


121,7: 


Deutſche Fußballmannſchaft 
für die Olympiſchen Spiele. 
Tſchammer und Oſten 
22 deutſchen Fußball⸗ 
Deutſchland 


Reichsſportführer von 
hat am Sonnabend die 
ſpieler gemeldet, die dazu auserſehen ſind, 
beim Olympiſchen Fußballturnier zu vertreten. 

Vorhüter: Hans Jacob (Jahr⸗Regensburg), Fritz 
Buchloh (VfB Speldorf), Willi Jüriſſen (Rotweiß⸗Ober⸗ 
hauſen). 


Verteidiger: Reinhold Münzenberg (Alemannia⸗ 


Aachen), Andreas Munkert (1. FC Nürnberg), Heinz 
Dittgens (M.⸗Gladbach), Paul Janes (Fortuna⸗Düſſel⸗ 
dorf). 

Läufer: Rudolf Gramlich (Eintracht⸗Frankfurt 


am Main), Ludwig Goldͤbrunner (Bayern⸗München), Willi 
Sold (FE Saarbrücken), Paul Mehl (Fortuna⸗Düſſeldorfj!, 
Robert Bernard (FE Schweinfurt). 

Stürmer: Ernſt Lehner (Schwaben⸗Augsburg), Fritz 
Elbern (SV Beuel), Auguſt Lenz (Boruſſia⸗ Dortmund), 
Karl Hohmann (BL Benrath), Rudolf Gelleſch (Schalke 04), 
Joſef Gauchel (Koblenz), Adolf Urban (Schalke 04), Otto 
Siffling (SB Waldhof), Willi Siementreiter (Bayern⸗ 
München), Jacob Eckert (Wormatia-Worms). 

* 


Die Ausloſung. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag lief die 
Anmeldefriſt für den Fußball⸗Wettkampf bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen ab. Es haben ſich endgültig 16 Länder 
gemeldet, darunter noch in letzter Stunde das vielfach an⸗ 
und wieder abgeſagte Finnland. Ausſcheidungskämpfe vor 
Beginn der eigentlichen Spiele haben ſich damit erübrigt, 
da bis 16 Mannſchaften die 8 Vorrunden beſtreiten können. 

Bei den Ausloſungen, die noch am Sonntag nachmittag 
vorgenommen wurden, wurden die 16 DZ Nationen 
zunächſt in zwei Gruppen geſchieden. Deuͤtſchland und 
Polen ſtehen in der Gruppe A. . 

Bei den 8-Vorrunden⸗Kämpfen wird — nach dem Er⸗ 
gebnis der Ausloſung — Deutſchland gegen Luxemburg 
und Polen gegen Ungarn ſpielen. 

In den 4⸗Zwiſchenrunde⸗Kämpfen wird ſich der Sieger 
im Spiel Deutſchland gegen Luxemburg mit dem Sieger 
im Spiel Norwegen gegen die Türkei zu meſſen haben. 
Dagegen wird der Sieger im Kampf Polen gegen Ungarn 


Die vier Sieger der Zwiſchenrunde beſtreiten dann die 
Vorſchluß⸗Runde. Die beiden Sieger der Vorſchluß⸗Runde 
bleiben zuletzt als Partner für den Entſcheidungs kampf 
übrig. i : 


Drei Gruppen im Hoden- Turnier. 


Durch den Ausfall von Jugoſlawien und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt eine neue Gruppeneinteilung im Olympi⸗ 
ſchen Hockey⸗Turnier notwendig geworden, die wie 
folgt vorgenommen iſt: Gruppe A: Indien, Japan, Un⸗ 
garn und Vereinigte Staaten. Gruppe B: Deutſch⸗ 
land, Afghaniſtan, Dänemark und Spanien; Gruppe C: 
Holland, Frankreich, Belgien und die Schweiz. 


Das „Dorf ohne Männer“. 
Wo die olympiſchen Turnerinnen wohnen. 


Auf dem Truppenlager Elsgrund, einen Kilometer 
vom Olympiſchen Dorf entfernt, iſt eine zweite Wohn- 
ſtätte erſtanden. Tauſend Turnerinnen ſchlagen 
dort ihre Quartiere im „Dorf ohne Männer“ auf. 
Sie nehmen an den zum erſten Male in das offizielle Pro⸗ 
gramm aufgenommenen Maſſenaufführungen teil, die von 
ungefähr 3000 Turnern und Turnerinnen aus fünf 
Ländern gezeigt werden. Das Lager Elsgrund beſteht 
aus 23 feſten Barackenhäuſern, in ihnen finden 750 Schwe⸗ 
dinnen, 204 Finnländerinnen, 21 Däninnen und drei 
Chineſinnen Unterkunft. Sie ſind Gäſte der Wehrmacht. 
Jede Baracke weiſt Waſch⸗ und Toilettenräume auf, 
Wannen⸗ und Brauſebäder warm und kalt — fehlen 
nicht. Kleine Geſchäfte erfüllen alle Anſprüche des täglichen 
Lebensbedarfs. 

Nachdem die Länderattachés von Schweden, Dänemark 
und China das Lager bereits beſichtigt hatten, beſuchte 
jetzt der Attaché von Finnland, Oberſtleutnant Arne 
Snellmgann, das „Dorf ohne Männer“. 


Olympia⸗Kogge in Kiel. 

Während des Segel⸗Olympias in Kiel wird auf 
einer Hanſekogge das Olympiſche Feuer 
brennen. Dieſe Kogge iſt, aus Lübeck kommend, im Kieler 
Hafen eingetroffen. Sie iſt eine getreue Nachbildung der 
hiſtoriſchen Segelfahrzeuge vergangener Zeiten und findet 


dem Sieger in dem Kampf Großbritannien gegen China | im Olympiabafen ihren Stegevlas. 
gegenübertreten müſſen. 5 5 2 
Da Moskau für dieſe Arbeit ein beſonderes Intereſſe zeigt, 


Verſtaatlichung 
der Nüſtungsinduſtrie in Frankreich. 
Eine Erklärung des franzöſiſchen Kriegsminiſters. 


Der Geſetzentwurf über die Verſtaatlichung der 
franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie iſt am Freitag 
in ſeiner Geſamtheit von der Kammer mit 484 gegen 
85 Stimmen angenommen worden. 

Der Berichterſtatter hatte in der Kammer vorher ledig⸗ 
lich noch angekündigt, daß die Regierung auf die Annahme 
des Geſetzes beſtehe, da ſie ſich desſelben in Genf bei der 
Völkerbundſitzung im September bedienen wolle. 

Kriegsminiſter Daladier verteidigte in längeren 
Ausführungen die Geſetzesvorlage, indem er geltend machte, 
daß ihr gleichzeitig moraliſche Intereſſen und ſolche der 
Landesverteidigung zu Grunde liegen. Im Verlauf ſeiner 
Ausführungen wies Daladier darauf hin, daß das neue Ge⸗ 
ſetz ausländiſchen Firmen unterſagen werde, Kriegsmaterial 
in Frankreich herzuſtellen. Das wäre das einzige Mittel, 
gewiſſen Mißbräuchen ein Ende zu machen. Ausländiſche 
Aufträge ohne die ausdrückliche Genehmigung des Fran⸗ 
zöſiſchen Staates dürften nicht mehr zugelaſſen werden. 
Der Kriegsminiſter trat weiter den Bedenken entgegen, 
daß durch das neue Geſetz gewiſſe ausländiſche Aufträge der 
franzöſiſchen Induſtrie verloren gehen könnten. Die fran⸗ 
zöſiſche Staatsinduſtrie ſei genügend ausgebaut, um dieſe 
Aufträge auszuführen. Die Rüſtungsprogramme müßten 
für eine längere Periode vorbereitet und ausgearbeitet 
werden. Es wäre wünſchenswert, daß dieſe Programme zu 
ar jeder Legislaturperiode dem Parlament vorgelegt 
werden. 


Frankreich in der kommuniſtiſchen Zange 


Die kommuniſtiſche Aktion in Nordfrank⸗ 
reich verurſacht nicht nur in der breiten Öffentlichkeit 
Frankreichs, ſondern auch in parlamentariſchen Kreiſen 
ſtarke Befürchtungen. Aus Tu nis treffen Meldungen 
ein, daß allein in den dortigen Steinbrüchen mehr als tau⸗ 
ſend Arbeiter ſtreiken und die Steinbrüche beſetzt halten. 
Es iſt dort zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der 
Polizei gekommen. | 

Dieſen Befürchtungen der öffentlichen Meinung Frank⸗ 
reichs gab Senator Rux⸗Freiſingen in einer 
Interpellation Ausdruck. Er fordert ſchnelle Maß⸗ 
nahmen, da die Lage in Algier immer bedrohlicher 
werde. Der Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium 
Aubaud erklärte im Namen der Regierung, die Regierung 
ſei damit einverſtanden, daß eine Erörterung über dieſe 
Diskuſſion im Senat durchgeführt werde. 

Große Beunruhigung macht ſich aus Anlaß der ſtarken 
kommuniſtiſchen Agitation in den Spalten der franzöſiſchen 
Rechtspreſſe bemerkbar. Die viel geleſene Wochenſchrift 
„Gringoire“ veröffentlicht in einem langen Artikel ſen⸗ 
ſationelle Einzelheiten über die kommuniſtiſche Wühlarbeit 
in Paris und in den Kolonien. Das Blatt ſtellt feſt, daß 
auf einer Sitzung des Sekretariats der Komintern am 
5. Juli alle Mittel erörtert wurden, durch welche be⸗ 
waffnete Streiks und Aufſtände in Nord⸗ 
afrika ermöglicht werden könnten. Der berüchtigte 
Dimitrow habe ſogar die Lostrennung der Kolonie 
Algerien von Frankreich gefordert. Nach ſeinem Plan ſolle 
aus Algier ein unabhängiger Staat gebildet werden. 
Um die kommuniſtiſche Tätigkeit in Paris und in den Kolo⸗ 
nien zu fördern, foll in Paris eine neue Inſtitution ge⸗ 
gründet worden ſein, an deren Spitze ein bekannter kommu⸗ 
niſtiſcher Agitator aus Afrika und Sekretär der Kolonial- 
abteilung bei der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei 
Barthel berufen ſein ſoll. Dieſe Organiſation befaßt ſich 
mit der Ausſendung von Agitatoren nach Nordafrika, 
Syrien und Indochina, ſowie mit der Verteilung der Unter⸗ 
ſtützungsgelder unter die kommuniſtiſchen Neſter. An der 
Spitze der kommuniſtiſchen Agitation in Tunis ſteht ein 
bekannter Kommuniſt mit Namen Ham da, der ſeinerzeit 
Vertreter der Komintern bei Abdel Krim war. 

Die Wühlarbeit der Kommuniſten wird auch in den 
leitenden Kreiſen der Arbeitsföderation betrieben. 


> 


haben die Komintern ſogar einen beſonderen Beobachter 
entſandt mit Namen Sadi, der in unmittelbaren Be⸗ 
ziehungen zu Dimitrow ſteht. Die Kommuniſten über⸗ 
ſchwemmen die großen Hafenſtädte Südfrankreichs und 
Nordafrikas mit Flugblättern und Broſchüren. In dieſen 
Flugblättern, die in der Sprache der Ortsanſäſſigen ge⸗ 
druckt ſind, wenden ſich die Kommuniſten gegen den franzöſi⸗ 
ſchen Imperialismus und fordern die Arbeiter zu Okku⸗ 
pations⸗Streiks auf. Um die Aktivität der Propaganda zu 
erhöhen, ſind in Nordfrankreich zehn kommuniſtiſche 
Druckereien gegründet worden. 

Die kommuniſtiſchen Agitatoren haben in Nordafrika 
aus einheimiſchen Elementen Selbſtſchutzverbände 
gegründet, die den Charakter einer Geheimmiliz tra⸗ 
gen. Dieſe Organiſationen werden mit Waffen aus Frank⸗ 
reich verſehen. Der Waffenſchmuggel wird auf beſonderen 
Schiffen auf dem Wege über Marjeille betrieben. Um den 
franzöſiſchen Kommuniſten zu Hilfe zu kommen, hat die 
Spaniſche Kommuniſtiſche Partei in Marokko den Auftrag 
erhalten, im franzöſiſchen Teil Marokkos die kommuniſti⸗ 
ſche Propaganda fördern zu helfen. 

Die „Gringoire“ gibt dieſe Einzelheiten der Offentlich⸗ 
keit bekannt und fordert von der Regierung, ſie möge auf⸗ 
hören, ſich mit einer Partei ſolidariſch zu erklären, welche 
den Staat mit Hilfe ausländiſcher Elemente zu untergraben 
ſucht. 
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„Bomben an der Riviera. 
Franzöſiſches U-Boot beſchießt verſehentlich 
die Riviera ⸗Küſte. 

Ein aufregendes Schauſpiel gab es am Freitag abend 
in dem franzöſiſchen Seebad St. Tropez. Eine 
im Hafen liegende Jacht war in Brand geraten. Die in 
der Nähe liegenden Jachten wurden nach und nach ebenfalls 
ein Opfer der Flammen. Da die Polizei nicht über ge⸗ 
eignete Geräte und Boote verfügte, um das Feuer zu 
bekämpfen, verſuchte das franzöſiſche Unterſee⸗ 
boot „Atalante“, das brennende Schiff auf die hohe 
See hinauszuſchleppen. Durch die Strömung und durch den 
Wind kam die Jacht wieder los und wurde an das Ufer 
zurückgetrieben. 8 { 

Jetzt verſuchten die Kanoniere der „Atalante“, die 
Jacht durch einige Granaten zu verſenken. 
Etwa 15 Schuß aus der 7,5⸗Zentimeter⸗Kanoue wurden ab⸗ 
gegeben, von denen jedoch nur drei Schuß ihr Ziel erf 
reichten. Die übrigen Schüſſe gingen zu hoch und ſchlugen 
anf dem Ufer, nahe bei dem Badeort St. Maxime, ein. 

Die Panik war groß, als die erſte Granate auf 
dem Dach einer Klempnerei einſchlug. Alles flüchtete in 
die Keller. Ein zweiter Schuß zerſtörte die elektriſche 
Hochſpannungsleitung, ein dritter ſchlug 100 Meter vor der 
Terraſſe des Palaſthotels auf dem Strand ein. Weitere 
Granaten fielen auf eine Eiſenbahnſtrecke, explodierten aber 
nicht. Die anderen Geſchoſſe richteten in einer Holzſägerei 
beträchtlichen Schaden an. 

Der durch die „Treffſicherheit“ der Unterſeebvot⸗ 
kanoniere angerichtete Sachſchaden wird auf über 
500 000 Frank geſchätzt. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat August 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung 
vom 1. August 1936 ab erfolgen kann. 
Die Briefträger sowie alle Postämter 
in Polen nehmen Bestellungen auf die 
„Deufsche Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für den Monat 


August 3,89 zt 


Nr. 166 


1936 


Murtſchaftliche Rundschau. 


Außzweis der Bank Polſki für die 1. Jull-Nelade. 


Aktiva: 10. 7. 86 30. 6. 36 
Gold in Barren und Münzen. 365 298 325.74] 370 463 443.91 
Saluten, Deviſen uw. . . . 10 032 593.55 7 182 950.20 
Silber⸗ und Scheidemünzen 29 899 095.47 22 728 651.26 
CCC 631 165 720.43] 639 934 041.88 
Diskontierte Staatsicheine . 55 618 500.— 55 728 500.— 
Lombard forderungen 130 390 990.23] 142 730 828.47 
Effekten für eigene Rechnung. 108 950 484.71] 108 831 009,47 
Effektenreſer e 88 948 409.75 88 978 423.37 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000. — 90 000 000,— 
Fl 202 020 02% 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 168 243 149.54 165 511 958.64 


1 698 547 269.42 | 1 712.089 807.20 


Paſſiva: 

T 100 000 000.— 100 000 000.— 
c aa 89 000 000.— 000 000.— 
F 991 093 660.— | 1 018 621 170.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 1133 959.26 1373 260.68 

d) Reſtliche Giro rechnung 162 698 750.49 142 388 657.44 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 28 235 278.66 29 244 549.09 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 


Andere Paſſivs 326 385 621.011 331 641 177.99 


| 1 698 547 269.42 | 1712 089 807.20 


Deutſchlands Außenhandel 
im erſten Halbjahr 1936. 


Der „Deutſche Volkswirt“ veröffentlicht in Nr. 42 eine 
Abhandlung über die Geſtaltung des deutſchen Außenhandels im 
erſten Halbjahr 1936. Der Artikel lautet: 


Auch im Juni hat der deutſche Außenhandel ſeine Akti⸗ 
vität bewahrt, obwohl ſie gegenüber dem Vormonat von 35 Mill. 
auf 11 Mill. zurückgegangen iſt. Solch Rückgang der Aktivität vom 
Mai zum Juni iſt nicht ungewöhnlich, war vielmehr auch im 
Jahr 1935 (Mai + RM 4 Mill., Juli ausgeglichen plus minus 0) 
und im Jahr 1933 (Mai + 89, Juni + RM 25 Mill.) feſtzuſtellen. 
Dabei bleibt der Eindruck aus den Vormonaten inſoweit erhalten, 
als zwar die monatliche Handelsbilanz günſtiger als 1935 oder 
gar 1934 ausſieht und jedesmal mit einem Aktivüberſchuß abſchließt, 
anderſeits aber noch im Jahr 1933 — mit Ausnahme des Februar — 
der monatliche liberihuß bedeutend höher lag als in dieſem Jahr. 
Bemerkenswert iſt auch, daß in den Vergleichsmonaten des Jahres 
1933 die Ausfuhr — wieder mit Ausnahme des Februar — ſich 
ſtets über derjenigen dieſes Jahres hielt, während die Einfuhr im 
April, Mai und Juni 1936 die entſprechenden Ziffern des Jahres 
1933 überſteigt. Dabei lag die Summierung von Einfuhr und 
Ausfuhr wenigſtens im Mai und Juni 1933 höher als in der ent⸗ 
ſprechenden Zeit des Jahres 1936. 


Es iſt alſo 1936 zwar gelungen, den Umfaug des Außen⸗ 

handels gegenüber dem Vorjah: xufend zu erhöhen, 

damit hat aber die Aktivierung des Außenhandels 
nicht in gleicher Weiſe Schritt gehalten. 


Einſuhr Ausfuhr 

in Mill. RM Insgeſamt Insgeſamt Saldo 
Januar 1985 404 299 — 105 
Februar pr 359 302 — 57 . 
März 2 353 365 ＋ 12 
April 7 359 340 — 19 
Mai 5 332 337 5 
Juni > 818 318 el 
Juli 1 330 359 + 29 
Auguſt 5 318 368 + 50 
September „ 318 373 + 55 
Oktober 2 336 391 ＋ 55 
November „ 346 400 ＋ 54 

ezember „ 373 415 7 
Januar 1936 364 382 + 18 
Februar 4 334 374 + 40 
März 5 355 379 ＋ 24 
April 3 361 366 sh 
Mai 5 337 372 + 35 
Juni 5 360 371 + 11 


ga die ſechs Monate Januar bis Juni verbleibt insgeſamt ein 
berſchuß on 133 Mill. gegen einen Überſchuß von 288 Mill. 
in der entſprechenden Zeit des Jahres 1933 und gegen ein Defizit 
von 165 Mill. in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. In den 
drei vorangegangenen Jahren brachte das „weite Semeſter eine 
Beſſerung der Handelsbilanz gegenüber dem erſten Semeſter. Die 
endgültige Beurteilung unſerer gegenwärtigen Außenhandels⸗ 
ſituation hängt alſo weſentlich davon ab, ob dieſe ſaiſonmäßige Ent⸗ 
wicklung ſich auch 1936 durchſetzt. Prophezeiungen ſind hier kaum 
möglich. Immerhin iſt zu beachten, daß das zweite Quartal 1936, 
olſo April bis Juni, gegenüber dem erſten Quartal Januar bis 
März einen nicht unerheblichen Rückgang des Handelsbilanzüber⸗ 
ſchuſſes zeigt, während im Jahr 1933 im erſten Quartal 113 Mil 
Überſchuß, im zweiten Quartal dagegen 140 Mill. Überſchus in 
Erſcheinung traten. Demgegenüber iſt es ein nicht ungünftiges 
Zeichen, daß im Juni 1936 die Ausfuhr gegenüber Mai ſich gehalten 
hat, während in den Vorjahren regelmäßig eine ſtärkere Abnabn 
eintrat. Allerdings entſpricht dem auf der anderen Seite eine nicht 
allein durch jahreszeitliche Gründe erklärbare 8 der Ein⸗ 
fuhr im Juni 1936. In den neueſten Ziffer: kommt übrigens 
neben einer Erhöhung des Einfuhrdurchſchnitts erfreulicherweiſe 
auch eine Erhöhung des Ausfuhrdurchſchnittswerts zum Ausdruck, 
eine Tatſache, die ſeit einigen Monaten dauernd vermerkt wird, 
während längere Zeit hindurch den langſam anſteigenden Einfuhr⸗ 
preiſen noch rückgängige Ausfuhrpreiſe gegenüberſtanden. 


Die polniſche Landwirtſchaft fordert 
weitere Entſchuldung. 


Die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt: 


In Landwirſchaftskreiſen herrſcht die Überzeugung, daß die 
Entſchuldungsdekrete vom Oktober vorigen Jahres eine genügende 


Entſchuldung nicht gebracht haben. In vielen Fällen ſei ſogar eine 


Erhöhung der allgemeinen Schuldſumme eingetreten. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Ausgaben der landwirtſchaftlichen Betriebe 
für den Schuldendienſt den Zahlungsfähigkeiten der Landwirtſchaft 
angepaßt ſein müſſen, ſei es notwendig, die Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft wieder herzuſtellen und ihre Kaufkraft zu erhöhen. In 
landwirtſchaftlichen Kreiſen ſehe man es als notwendig an, eine 
Anderung der Entſchuldungsgeſetze herbeizuführen und zwar in 
der Form, daß die landwirtſchaftlichen Vetriebe wirklich entſchuldet 
werden könnten. Dies ſei aber nur durch eine generelle 
Verminderung der Verſchuldung möglich. 

Die Forderungen der Landwirtichaft find je nach den Gebieten 
verſchieden: - 


Die weſtpolniſche Landwirtſchaft iſt meift durch den 
ſogenannten organifierten Kredit verſchr!det, demzufolge fordert 
ſie die Anderung aller derjenigen Beſtimmungen, durch welche 
günſtigere Bedingungen für den organiſierten Kredit geſchaffen 
werden könnten. Eines der hauptſächlichſten Hilfsmittel wäre hier 
die Schaffung von langfriſtigem Kredit auf möglichſt 
breiter Baſis. Die Landwirtſchaft fordert demnach die Konvertierung 
kurzfriſtiger Schulden in eine langfriſtige Verſchuldung, beſonders 
wenn es um die Verſchuldung bei der Akzeptationsbank geht. 

Menn ſich die Eutſchuldungsaktion nur auf die vor dem 1. Juli 
1932 entſtandenen Schulden erſtreckt, fo würde das nicht zur Ent⸗ 
ſchuldung der landwirtſchaftlichen Betriebe führen. Darum ſei es 
notwendig, den Termin in bezug auf die weſtlichen Wofewodſchaften 
zumindeſt auf den 1. Juli 1934 zu verlegen. J 

Mit Rückſicht auf die Arbeit, die zur Geſamtregelung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Verſchuldung ergriffen werden müßte, weil fie 
keinen Aufſchub duldet, ſei ſerner zu fordern: Ausführung des 
Willens des Geſetzgebers, der in den Geſetzen vom 24. Oktober 1924 
über die Konventierung und Regelung der landwirtſchaftlichen 
Schulden enthalten iſt. 

Der Zins fuß, der für die Konventierungsverträge von der 
Akzptationsbank erhoben wird, ſei angeſichts der niedrigen Ren⸗ 
tabilität der landwirtſchaftlichen Betriebe zu hoch und dürfte nicht 
mehr als 3 Prozent für alle Kategorien der landwirtſchaftlichen 
Betriebe betragen. 


Deutſch⸗öſterreichiſche Handelsbilanz. 


1 Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 

* und Sſterreich gewinnen jetzt nach dem Abſchluß des Ab⸗ 
kommens vom 11. Juli an beſonderem Intereſſe. Mit 
dieſer Frage befaßt ſich der „Deutſche Volkswirt“ 
in Nr. 42 ſeiner Ausgabe. Wir laſſen die wirtſchafts⸗ 
politiſch intereſſanten Ausführungen hier folgen. Das 
Wirtſchaftsblatt ſchreibt: 


Im Sinne der Grundſätze, die der Führer in ſeiner großen 
Rede vom 21. Mai 1935 aufgeſtellt hat, haben Sſterreich und das 
Deutſche Reich am 11. Juli eine Vereinbarung geſchloſſen, um ihre 
Beziehungen wieder normal und freundſchaftlich zu geſtalten. Es 
ſieht vor, daß die römiſchen Abkommen, die Sſterreich mit Italien 
und Ungarn abgeſchloſſen hat, nicht berührt werden. Zu dieſer 
wirtſchaftlichen Feſtellung iſt, was manche ſich nicht gegenwärtig 
halten, noch hinzuzufügen, 


daß der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsverkehr ſich auch 
in den Monaten der nun überwundenen Spannungen 
grundſätzlich ungehindert abgeſpielt hat. 


Die Schwierigkeiten des Handelsaustauſches lagen in wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklungen. Das Reich und Sſterreich ſind gleichermaßen 
von den wirtſchaftlichen Verſtümmelungen und Finanzauflagen 
der Pariſer Vorortverträge betroffen geweſen. Die internationale 
Kriſe des Zahlungsverkehrs hat beide Länder infolgedeſſen zur 
Außenhandels regulierung gezwungen, und auch der 
Grundſatz, nach dem die Regulierung erfolgte, war der gleiche, 
nämlich nicht mehr einzuführen, als man auf Grund ſeiner Aus⸗ 
fuhr bezahlen kann. Daß der Ausgleich der Handelsbilanzen, den 
ſolche Beſtrebungen in der längeren Entwicklung zur Folge haben, 
unausweichlich mit einer Schrumpfung verbunden iſt, iſt eine 
Tatſache, die die Beteiligten zwar vorausgeſehen haben, aber nicht 
haben aufhalten können. Das Notenbankabkommen vom 10. Auguſt 
1934 hat zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oſterreich die Grundlage 
geſchaffen, auf der die Verrechnung der Zahlungen er⸗ 
folgte, die zwiſchen beiden Volkswirtſchaften zu leiſten ſind, alſo 
hauptſächlich Zahlungen, die ſich aus dem Warenverkehr ergeben, 
der ſich nach wie vor auf der Grundlage der Vereinbarungen des 
Handelsvertrages von 1930 abwickelt. Seit dem Abſchluß des Ver⸗ 
rechnungsabkommens iſt es unter Zuhilfenahme zahl⸗ 
reicher Einzel kompenſationen auch gelungen, den 
Tiefpunkt, den der Außenhandel 1933/34 erreicht hatte, langſam zu 
überwinden. Die Kompenſationen umfaſſen auf deutſcher Seite 
überwiegend Kohle, Koks und Kunſtdünger, auf öſterreichiſcher Seite 
neben den Erzeugniſſen der Stahlinduſtrie (Edelſtählen) landwirt⸗ 
ſchaftlich Erzeugniſſe, alſo Pferde, Zucht⸗ und Schlachtrinder, Milch, 
Butter und Käſe, Obſt und Holz. Einmal ſind auch deutſche See⸗ 
fiſche gegen Käſe getauſcht worden. Auf öſterreichiſcher Seite iſt 
bisher der Wunſch anderer Induſtriezweige, eine Beteiligung an 
den Kompenſationen zu erreichen, nicht durchgedrungen, hauptſächlich 
weil es nicht möglich geweſen iſt, Kompenſationen auf einer größeren 
Baſis als der bisherigen abzuſchließen. Die Wiener Handelskammer 
hat Anfang 1935 auf Grund einer Unterſuchung, die ſie damals 
angeſtellt hat, 


die Erweiterung der Kompenſationen auf Grund ſtärkerer 
Importe deutſcher Kohlen a 


empfohlen. Sſterreich hat nämlich 1934 von ſeinem Kohlenbedarf 
nur 10 Prozent in Deutſchland, 45 Prozent in Polen und 40 Pro- 
zent in der Tſchechoſlowakei gedeckt. Dieſes Verhältnis hat ſich auch 
1935 nur unweſentlich im Sinne einer geringfügigen Verſtärkung 
der Kohlenbezüge aus Deutſchland verändert, obwohl ſich gezeigt 
hat, daß die hohen Kohlenbezüge Sſterreichs aus Polen und der 
Tſchechoſlowakei keine Steigerung der öſterreichiſchen Fertigwaren⸗ 
ausfuhr in dieſe Länder gebracht hatten. Die Ergebniſſe dieſer 
Kar © der Wiener Handelskammer dürften bis heute alſo 
kaum einer Anderung bedürfen. 


In der 
Zahlungsbilanz 


verringert ſich übrigens der deutſche Handelsbilanzüberſchuß ſehr 
ſtark durch die Zahlungen, die für den Bezug von elektriſchem 
Strom aus Sſterreich zu leiſten find, und durch die ſonſtigen Zah⸗ 
lungen aus dem Eiſenbahn⸗ und Poſtver ehr, die nach dem Zah⸗ 
lungsabkommen vom Auguſt 1934 aus dem deutſchen Schilling⸗ 


guthaben bei der Sſterreichiſchen Notenbank zu begleichen find. Nach 
öſterreichiſchen Ziffern hat ſich im Jahre 1935 ein öſter⸗ 
reichiſcher Einfuhrüberſchuß aus Deutſchland von 
64 Mill. Schilling ergeben. Berückſichtigt man die Stromausfuhr 
mit 18 Mill. Schilling und einige andere Zahlungen, ſo vermindert 
ſich das öſterreichiſche Paſſivum in der Zahlungsbilanz auf an⸗ 
nähernd 40 Mill. Schilling. Dieſes Paſſivum würde nach den 
gleichen öſterreichiſchen Erwägungen durch einen deutſchen Reiſe⸗ 
verkehr, wie er noch 1932 beſtanden hat, reichlich ausgeglichen 
werden, ja ſogar eine öſterreichiſche Aftivipig herſtellen, die die 
Grundlage zu neuen öſterreichiſchen Aufträgen an die deutſche 
Induſtrie geben könnte. 

Im Augenblick iſt allerdings die Lage ſo, daß ſich ſchon aus dem 
Verrechnungsverkehr bei der Deutſchen Verrechnungskaſſe in Berlin 
ein wenn auch unbeträchtlicher Saldo zugunſten Oſter⸗ 
reichs gebildet hat. Sſterreich hat alſo ſelbſt das Intereſſe an 
einer erhöhten Einfuhr deutſcher Ware, wien es feine Ausfuhr 
nach Deutſchland ohne Erhöhung ver Clearingſpitze erweitern will. 


Deutſchlands Außenhandel mit Sſterreich (in Mill. RAM): 
1931 1992 19833 1934 1935 
113,9 65,4 57,6 66,3 71,1 
275,3 159,5 120,7 106,7 107,9 
161,4 94,1 63,1 40,4 36,8 


Einfuhr 
Ausfuhr 
Ausfuhrüberſchuß 


Währungskonferen: England -Frankreich- USA? 


Der City⸗Korreſpondent des „Daily Herald“ meldet, daß der 
Gouverneur der Bank von England, Montagu Norman, der 
foeben in Newyork eingetroffen iſt, vorausſichtlich neue Ver⸗ 
handlungen über eine Vereinbarung zur Währungsitabilifierung 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Großbritan⸗ 
nien und Frankreich einleiten werde. Korman werde u. a. mit 
Präſident Rooſevelt ſowie mit führenden amerikaniſchen Bank⸗ 
und Finanzleuten zuſammentreffen. Ein ſofortiges Stabiliſierungs⸗ 
abkor men ſei zwar unwahrſcheinlich, jedoch wolle Norman feſtſtellen, 
ob ji die amerikaniſche Stellungnahme zu einem ſolchen Vorſchlag 
geändert habe, und ob ſich die Vereinigten Staaten an einem 
britiſch⸗franzöſiſchen Währungs abkommen be 
teiligen würden. 


Neuordnung 
der polniſchen Außenhandelsorganiſationen. 


Von den polniſchen Wirtſchaftskreiſen werden 
Schritte unternommen, um eine Zuſammenfaſſung der für 
die Entwicklung des polniſchen Außenhandels maßgebenden Organe 
und durchgreifende Rationaliſierung ihrer Arbeit herbeizuführen. 
U. a. wird angeregt, daß der Zentrale Einfuhrausſchuß (Centralna 
Komiſja Przywozowa] und die Polniſche Kompenſationsgeſellſchaft 
(Towarzyſtwo Handlu Kompenſacyjnego) als Sonderämter dem in 
Entwicklung begriffenen Außenhandelsrat (Rada Handlu Za⸗ 
granieznego) angegliedert werden. Die Entſcheidung über dieſe 
Vorſchläge dürfte nach der beendeten Bildung des Außenhandels⸗ 
rates möglich ſein, der bekanntlich von der Warſchauer Induſtrie⸗ 


und Handelskammer ins Leben gerufen wurde. 


Der Saatenſtand in Polen am 5. Juli 1936. 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes bot der Saaten⸗ 
ſtand in Polen am 5. Juli d. J. ein im allgemeinen befriedigendes 
Bild. Die Saaten der einzelnen Kulturen wurden am 5. Juli d. J. 
von dem Statiſtiſchen Hauptamt folgendermaßen bewertet (nach 
dem Fünſpunktſyſtem; dahinter die Angaben für den 15. Juni 1936 
und für den 5. Juli 1935): Winterweizen 3,6 (3,5 bzw. 3,5), Winter⸗ 
roggen 3,5 (3,5 bzw. 3,5), Wintergerſte 3,6 (3,5 bzw. 3,1), Sommer⸗ 
weizen 3,4 (3,2 bzw. 3,5), Sommerroggen 3,1 (3,0 bzw. 3,4), Sommer⸗ 
gerſte 3,4 (8,2 bzw. 3,4), Hafer 3,4 (3,2 bzw. 3,5), Kartoffeln 3,4 
(3,3 bzw. 3,4). 5 

Wie erſichtlich, dauerte die Mitte Mai d. J. eingetretene Beſſe⸗ 
cung des Saatenſtandes auch in der zweiten Junihältte bzw in 
den erſten Julitagen weiter an, wobei allerdings gewiſſe örtlich 
beſchränkte Verſchlechterungen des Saatenzuſtandes in den Woje⸗ 
wodſchaften Marſchau, Wilna, Kielce und Poſen regiſtriert wurden. 


Geldmarkt. eee 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Juli auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. : 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 
Berlin, 18. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.480—2.484. 
London 12.47—12,50, Holland 168.92 169.26. Norwegen 62,67 bis 
62,79, Schweden 64.30— 864.42, Belgien 41.92— 42,00. Italien 19,53 bis 


19.57. Frankreich 16,43—16,47, Schweiz 81,17—81,33, Prag 10,29 bis 
10,31. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 — 46.90, Warſchau —.—. 


26.46 31. 100 Schweizer Frank 172,50 31. 100 franzöſiſche Frank 

34,92 3, 100. deutſche Reichsmark 138,00, in Gold —— 3, 

100 Danziger Gulden 99,80 3. 100 tſchech. Kronen 19,70 J., 

100 öſterreich. Schillinge 98,00 ER n Gulden 359,00 Zl. 
re 33. x 


Belgiſch Belgas 89,10 Zt., ital. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 20. Juli. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.) Weizen 754 g/l. 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
ur f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 


f. b.). 


romberg (Waggon⸗ 


Transaktionspreiſe: 


elbe Lupinen — to —.— 

eluſchken — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— 
Sammelgerite — to —.— 
Speiſekart. 
Sonnen- 
dlumenkuchen — to —.— 


15 to 


Roggen, neu 
Roggen 

Roggen — to 
Roggenkleie 15 to 
Stand.⸗Weizen — to —.— 


Hafer — to 
Weizenkleie, gr.— to 


— to 


Richtpreiſe: 


13.00 13.25 Weizenkleie, grob 
. 19.50-19.75 | G 
Minterraps 


eren 10.0110 

ſtenkleie 10.50 —11. 

30.00 — 22.00 
. 32.00—34.00 


Roggen, neu 

Standardweizen 
a) Braugerſte 8 
b) Einheitsgerſte —.— Rübſen 
e) Sammelg. 1141158. —.— blauer Mohn. 
c) Wintergerſte. . 15.75—16.00 | Senf 

. 15.00—15.50 | Leinſamen 


Peluſchken 
1 0-30%, 23.50 24.00 Miden . 
Roggenm. | 0-50%, 23.25—23.50 | Geradella 
7 I 0-65 / 22.00 — 22.50 frelderbien 
Roggenm. (150-65 18.50 19.25 Bittoriaerbien . 
Roggen⸗ Folgererbſen 5 
blaue Lupinen . 12.50-13.00 
4 55 Lupinen 14.50 —15.50 
elbtlee, enthülſt 
Weizenm. A 0-45 32.50— 33.50 Weihllee . . .. —— 
1 Tabrikkartoff. p. xg /. 
Rotklee, unger.—.— 
Rotklee, gereinigt —.— 
Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
engl. Rangras. . . 8 
Kartoffelflocken 13.50 —14.25 
Leinkuchen 16.00—16 50 
„24. f Rapstudhen. . .„_. 13.50—14.00 
55-65% 21.50—22.00 Sonnenblumenkuch. 
11G60-65%. 20.50 — 21.00 42-45% 136.25 —17.25 
Kokoskuchen —.— 
S Di 8 
oggenſtroh, loſfe —— 
Rogaenitrob, gepr. 2.50 —3.00 
6.00 —6.50 


afer . 
vagen- 
Auszugm 


nr 
8 88 
885 5 
& 
> 


Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 23.50— 24.00 
9.25—9.75 


Roggenkleie =. 

Meizentleie, fein. . 9.00—9. 25 

Weizenkleie, mittelg. 8.50—9.00 Netzeheu, loſe 
Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60 / z. Lieferung nach Danzig —— 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 Zl. dto. kleine 5,25 3, Kanada —— 3, 1 Pfd. Sterling 


ernste, Tendeng: nicht einheitlich, Roggen; Weizen, Ger 
Hafer, Rogaen- und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen zu . en 


Bedingungen: 

Roggen 570 to] Speiſekartoffel. — to | Hafer — to 
Weizen 485 to | Tabrikkartoff. — to | Peluſchten — to 
Braugerſte —to | Saatkartoffeln — to] Raps 31 to 
a) Einheitsgerſ'e 38 to] blauer Mohn — to] Rotklee — to 
d) Winter⸗ 72 to Sen to] Wicken — 

e) Sammel- 173 to Gerſtenkleie — to] Baumkernkuch. — to 
Roggenmeh! 82 to Seradella — to | Sonnenblumen⸗ 
Melgenmeh! 137 to Trogenſchnitzel — to kuchen — to 
Viktorigerbſen 40 to — to | Buchweizen 15 to 
Erbſen —to Fartoffelflock. — to] Blaue Luvin. — to 
Folger-Erbien — to Rapskuchen — to] gelbe Lupinen — to 
Roggenkleie 143 to | Leinkuchen to] Rübſen 6 fo 
Welzenkleie 65 to Soyaſchrot — to! Internatklee — to 


Geſamtangebot 1934 to. 


tliche Notierungen der Voiener Getreidebörie nom 
18. Zul. Die Preiſe Deritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 0 


Richtpreiſe: 


Weizen + 19.25—19.50 | Leinſamen ve 
Roggen, alt - blauer Mohn... —— 
Roggen, neu, geſ. tr. 12.00 —12.25 | gelbe Lupinen . 15.75—16,75 
Braugerſte —.— laue Lupinen 13.00 — 13.50 
Einheitsgerſte —.— Geradella . 3 
Wintergerſte . 4.75 — 15.00 Rotklee, roh 


Hafer 450-470 U/l. . 15.25 — 15.50 nkernatklee 


Standardhafer 14.75 — 15.00 otklee. roh, 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt —.— 
mehl 10-30% , 21.75— 22.00 Schwedentlee. . —.— 
Roggenmeg o 50, 21.95-91.50 Dittorinecbi ee 
- A 1 en en 
1875 20.25 — 20.75 Nag es, 20.00 22.00 
me gelb, 
98 50-65 / 15.00-16.00 ohne Schalen —.— 
Ascent. 65 % 13.50—14.50 zen . —.— 
e 3 —.— 
kn zen 0. 20. 5034.25 Weizenitroh, loſe . 1.40—1.65 
40-45% 31.75— Weizenſtroh, geyr. 1.90 —2.15 
30-55% 30.75—31.25 Roggenſtroh, Iofe . 1.50—1.75 
60-60% ‚2530.75 Noggenſtroh, gepr. 225—2.50 
„ 50-65% 29.25—29.75 | Haferitroh, Iofe . 1.75—2.00 
„ 420-85 / 28.50-29.00 Setesitroh, gepreßi 2.25—2.50 
B 20-65 / 28.00 —28.50 erſtenſtroh, loſe . 1.40—1.65 
545-65 % 25.50 —26.00 Serſtenſtroh gepr. 1.90 —2.1 
F 55-65% 21.25— 21.75 | Heu, loſe. 4.25—4. 
650-65 19.75—20.25 | Heu, gepreßt 4.75—5.25 
IIA 65-70 / 17.75 18.25 Netzeheu ſoſe. . 5.25—5.75 
5 70-75% 15.75-16.25 Netzeheu. gepreßt. 625—6.75 
Roggenkleie. .„ 9.00-9.,50 Leinkuchen 15.25—15.50 
e ene m nn Rapstuchen > 13.00-13.35 
enkleie (grob) 8 5 onnenblumen⸗ 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 kuchen 42—43% — — 
S 2 1 Sojaſchrot 3 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1779 to, davon 420 to Roggen, 
390 0 Weizen. 230 fo Ge a 30t0 Hafer. 
er Butterpreiſe vom 18. Juli. 
Iiumen engfelterel⸗Jenfrafe wiazet Goſpodarczy Spoldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: J. Qualität 2,35 Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtatien 2. Qualität 2.25. 3. Qualität 315. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1. Qualität — — Zloty pro Kg. ab Lager 
Polen. 2. Qualität —.—. Kleinverkaufspreiſe: J. Qualität 2,80, 
2. Qualität — —, 3. Qualität — — Zloty pro Ka. 
Butternotierungen. Warichau, den 18. Juli. Großhandels⸗ 
reiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel⸗ 
utter in Einzelpackung 2,50, ohne Packung 2,50, Deſſertbutter 2,20, 
geſalzene Moltereibutter 2,20, Landbutter 1.90. Im Einzelhandel 
werden 10-15 Auſſchlag berechnet. 


10 e 0 4 
Warſchauer Viehmarkt vom 18. Ju Die Notierunge 
für Hornvieh und rei betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: zunge, fleischige Ochſen 63—68. junge Maſt 
ochſen —.— ältere, fette Ochſen 55—60, ältere, gefütterte Ochſen —,—: 
fleiſchige Kühe 70—73¼ abgemoltene Kühe jeden Alters 52; junge 
fleiſchige Bullen 71: fleiſchige Kälber ——, junge, genährte 
Rälber . 1 we 150 17 art 
öde u. Mutterſchafe —.— weine von über en 
von 190-150, ka 93—97, Heiihige Schweine über 110 kg 83-%% 
er x 80, 


gegenwärtig 


28.00-30.00 


eſtgeſetzt durch die 


